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Flotten- Angelegenheit.
Seit der Bekanntmachung vom 22. d. Mts. ſind fernerweit an

Beiträgen zum Krönungsgeſchenk für die preußiſche Kriegsmarine bei
dem hieſigen Lokal Comité eingegangen

Aus der Stadt Halle: 941 15
Aus dem Saalkreiſe:

Canena 10 Wieskau 15 Löbnitz
a. 2 20

Aus andern Kreiſen des Reg.
Bezirks Merſeburg:

Merſeburg 699 7 9 Gerbſtädt
18 6 Seyda 32 22 6Pretzſch, Waiſenhaus 25 10 De

ültzſch 14 24 6 Laucha 84
Stolberg 28 9 Heringen12 Merſeburg 10 Mansfeld 25

von den Gemeinden Löberitz u. Grötz
7 7 6

zuſammen
Außerdem ſind folgende Beiträge direct dem
Central Comité in Magdeburg
h zugeſendet worden Sgus Heldrungen 15 3 aus Schmie

deberg 51 27 aus Stolbera 19
aus Zeitz und Umgegend 1090 aus

Wittenberg 718 22 9 aus dem
Kreiſe Querfurt 373 13 aus
Naumburg 968 aus Torgau u. Um
gegend 741 aus Cölleda und Umge
gend 126 7 24 11 aus Weißenfels u. Umgegend 508 29 zuſammen 4612 29 S

Einſchließlich dieſer letztern Beträge beläuft ſich nunmehr der Er
trag der Sammlungen im Regierungs Bezirk Merſeburg bis heute auf:

4003 8 2 aus der Stadt Halle,
18

27 20

889 9 61858 14 6

2325 S 27 dem Mansfelder Seekreiſe,
2049 7 Sraalkreiſe1887 24 10 Merſeburger Kreiſe,
1236 10 Delitzſcher Kreiſe1096 15 6 S rangerhäuſer Kreiſe,
1090 Zeitzer Kreiſe,968 Naumburger Kreiſe,922 6 3 Wittenberger Kreiſe848. 9 3 Torgauer Kreiſe,774 14 10 Bitterfelder Kreiſe,6604 22 9 Quuerfurter Kreiſe,
587 28 8 e Weißeenfelſer Kreiſe,
442 26 9 Mansfelder Gebirgskreiſe,364 27 11 Eckartsbergaer Kreiſe,

275 Liebenwerdager Kreiſe125 4 3 Schweinitzer Kreiſe,19602 9 6 üUberhaupt.
Da die Ueberreichung des Krönungsgeſchenkes, eingezogener Er

kundigung zufolge, nicht vor der zweiten Hälfte des November erfol
gen kann, ſo werden fernere Beiträge mit Dank entgegengenommen
Und insbeſondere die noch mit jedem Beitrage im Rückſtande geblie
benen Gemeinden des Saalkreiſes um deren baldige Einſendung erſucht.

Halle, den 31. October 1861.

Das Lokal Comité

S J. A. v. Voß.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., Donnerstag d. 31. October. Jn

der heutigen Sitzung des Bundestages urgirte Koburg die
Behandlung des Antrages des Darmſtädter Nationalver
eins und ermahnte zur Bundesreform im nationalen Sinne
Hannover brachte in derſelben Sitzung ſeinen, die Flotten
angelegenheit betreffenden Antrag ein.

London, Donnerstag d. 31. Oetbr. Bei einem Mee
ting der Ackerbau Geſellſchaft in Chriſtchurch, machte Mal
mesbury den Freiwilligen Lobeserhebungen und ſagte
England habe beträchtliche Streitkräfte zu ſeiner Vertheidt
gung nöthig, denn Frankreich könne eine Armee ausſchiſfen.

Nach den neueſten aus Buenos-Ayres hier eingetroffe
nen Berichten hat General Urquiza eine große Niederlage
erlitten wobei er die Artillerie und 600 Mann an Gefan
genen verloren hat.

Deutſchland iBerlin, d. 31. Octbr. Der „Staats-Anzeiger“ enthält folgende
Circular Verfügung der Miniſter des Handels und der Unterrichts An
gelegenheiten vom 25. October an ſämmtliche Königl. Regierungen

Die Königliche Regierung wird hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß die Eingangs
Abgaben für Bücher Stiche und Zeichnungen in Großbritannien durch Parlaments
Akte vom 12. Juni d. J. gleichzeitig mit der Abſchaffung der Papierſteuer vom T.
d. M. ab aufgehoben worden ſind, und daß daher die im Art. V. des Vertrages
zwiſchen Preußen und Großbritannten wegen des gegenſeitigen Schutzes der Autoren
rechte vom 13. Mai 1846 Geſetz Samml. S. 343) vorgeſehene Stempelung der nach
Großbritannien auszuführenden Bücher c. nicht weiter erforderlich iſt.

Dem Marſchall O'Donnell iſt nach der C. St. der ſchwarze Ad
lerorden und Abd-el- Ka der der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe verlie

hen worden. reDie neue in Paris erſchienene Broſchüre: „England, Oeſterreich
und die Zuſammenkunft in Compiègne erzählt Der Abſchied (des
Königs Wilhelm vom Kaiſer Napoleon) war ſehr rührend. Die Güte
Ew. Majeſtät, ſagte der König, ergreift mich ſehr und es thut mir
ungemein leid, Sie ſo bald verlaſſen zu müſſen. Der Kaiſer erwi
derte „„Mein lebhaftes Verlangen wäre es geweſen, Sie länger hier
zu behalten und die Freundſchaft welche uns bindet, feſter zu ketten“
(de cimenter plus fortement Vamitié qui nous lie)- „Jch ſage Jhnen
nicht Adieu, ſondern auf Wiederſehen“, fügte der König bei, dem Kai
ſer die Hand drückend. Beim Abfahren des Zuges rief der Kaiſer
nochmals mit lauter Stimme: „Glückliche Reiſe Sire Jch
danke Ew. Majeſtät. Wir ſehen uns nächſtes Jahr wieder. S Ich
hoffe es. „Gott ſegne Ew. Majgeſtät, und bewahren Sie mir die
herzliche Freundſchaft, von welcher Sie mir ſo viele Beweiſe gegeben
haben“, rief der König mit der Hand winkend. „Sie gehört Jhnen
ganz und gar“, ſchloß der Kaiſer.

Wien d. 29. Octbr. Die Würfel ſind gefallen Das Syſtem
Schmerling's hat in der ungariſchen Frage neuerdings einen vollſtän
digen Sieg errungen Auf königlichen Befehl ſind alle Komitats Kon
gregationen und was immer für Namen habende Verſammlungen im
ganzen Königreich Ungarn bis auf Weiteres einzuſtellen und nöthi
genfalls mit Waffengewalt zu verhindern Die Obergeſpäne
ſind für die Aufrechthaltung dieſes Befehls verantwortlich Alle Ma-
jeſtäts und HochverrathsProzeſſe ſollen Kriegsgericht en zugewie
ſen und bis zur letzten Jnſtanz von dieſen abgeurtheilt werden. Jn
Folge dieſer unerwarteten Wendung der Dinge haben mehrere der in
Wien anweſenden Obergeſpäne bereits ihre Entlaſſung eingereicht auch
der Tavernicus v. Majlath ſoll, wie man allſeitig vernimmt, abge
dankt haben. So wäre denn die erſte Periode des öſterreichiſchen Con
ſtitutionalismus in Ungarn vorüber und wir ſtehen vor einer dunkeln,
r Zukunft. Proviſorien, durch Waffengewalt unterſtützt und
kein Ende!



Jtalien.
Die amtliche Turiner Zeitung veröffentlicht ein an die Erzbiſchöfe,

Biſchöfe, Vicare und Capitulabeamten gerichtetes Rundſchreiben des
Juſtizminiſters, in welchem derſelbe die häufig vorkommenden ſehr ern
ſten Falle der Oppoſition des Clerus gegen die Geſetze und die Natio
nalregierung beklagt. Die Regierung heißt es in dem Schriftſtück,
wolle die Autorität und Freiheit der Kirche reſpectiren; doch könne ſie
einen Zuſtand der Dinge nicht dulden, welcher gegen die politiſchen
Grundſätze der Landes angehörigen verſteße und Anlaß zu Störungen
der öffentlichen Ruhe gebe. Die Regierung ſei entſchloſſen, ſtrenge
Maßregeln zu ergreifen, wenn die Geiſtlichkeit ſich in irgend einer Weiſe
gegen die Einrichtungen die Geſetze und die öffentliche Ordnung des
Königreiches vergehe. Die Anleihe ſteht auf 68,70.

Rom nicht vergeſſen, doch Venetien wieder ſchärfer in's Auge
faſſeni“ ſo lautet jetzt die Parole derjenigen italieniſchen Blätter, die
unter Ratazzi's Einfluſſe ſtehen, wie die „Monarchia Nazionale“, wäh
rend „Diritto“ noch weiter geht und ſich unbedingt den Vorſchlägen
Koſſuth's anſchließt, wonach erſt Venetien und dann Rom in den Vor
dergrund gezogen werden ſoll die „Opinione“ dagegen, die Ricaſoli's
Meinung vertritt, hat ſich entſchieden gegen alle Wandlungen und
Wendungen erklärt; ſie will erſt in der römiſchen Frage Klarheit ge
ſchafft haben.

Der „Movimento“ vom 28. Oct. meldet nach einer Correſpondenz
vom Gardaſee, daß Oeſterreich aus Venetien bedeutende Truppenmaſ
ſen nach Ungarn abgehen läßt.

Buchdrucker Bella in Velletri und zwei ſeiner Setzer ſind verhaf
tet und nach Rom gebracht worden, weil ſie das Buch des Pater Paſ
ſaglia: „Pro causa Italica in italieniſcher Sprache gedruckt haben.

Der Canonicus Reali, welcher mit dem Abbé Paſſaglia zugleich
in den Bann gethan wurde iſt mit letzterem in Turin angekommen.
Die Beitritts- Erklärungen zu den Sätzen Paſſaglia's mehren ſich mit
jedem Tage und der Cultus Miniſter hat Hunderte von Zuſchriften,
die aus geiſtlichen Federn herrühren, bekommen und zwar aus allen
Gegenden des Landes.

Die römiſche Emigration, mit zwei bekannten Principi an der
Spitze, ſoll den General Goyon beim Kaiſer der entſchiedenſten Par
teilichkeit für den Clerus angeklagt haben. Beabſichtigten die Freunde
der nationalen Einheit bei geeigneten Anläſſen auch nur die geringſte
Manifeſtation der Freude oker des Dankes gegen den Kaiſer, gleich
ſei Goyon mit einem ſtrengen Tagesbefehl bei der Hand, biete Ba

taillone zum Patrouilliren auf und verwandle den Corſo in einen Waf
fenplatz. Hingegen geſtatte er den Clexicalen, zu thun was ſie woll
ten. Seien die Demonſtrationen vom Uebel ſo müßten ſie keiner
Partei erlaubt ſein. Lavalette ſoll perſönlich wider Goyon ſein. Un
ter ſolchen Umſtänden iſt ein Wechſel im Obercommando der Occupg
tionstruppen in Rom ſehr wahrſcheinlich. Bis dieſe Angelegenheit nicht
entſchieden iſt, ſoll Lavalette nicht kommen.

Frankreich.
Paris, d. 30. Octbr. Es iſt öffentliches Geheimniß daß in der

römiſchen Frage in der Umgebung des Kaiſers zwei Parteien einander
bekämpfen von denen die eine von Thouvenel geleitet und von legi
timiſtiſch bonapartiſtiſchen Damen bei Hofe unterſtützt wird. Dieſe
hat in der „Patrie“ jetzt ihr Banner aufgepflanzt. Die andere Partei,
worin namentlich Perſigny, Morny und Billault zählen, hat ihr Or
gan in dem unter Véron neugeſtalteten „Conſtitutionnel““. Aus die
ſem Grunde erregt die ſeit einigen Tagen eröffagete Polemik zwiſchen
der „unabhängigen, aber ergebenen“ „„Patrie“ und dem halbofficiellen
„Conſtitutionnel““ lebhafteres Jntereſſe, als dieſer Federkrieg ſonſt ver
dienen möchte. Was die Vorſchläge betrifft, die der Kaiſer Venetiens
halber zu Wien machen ſollte oder wollte, ſo bemerkt „Pays“, es
glaube nicht daran, während die „Patrie“ wiſſen will, Eröffnungen
dieſer Art dürften erſt in geeigneter Stunde erfolgen. Prinz Napo
leon begiebt ſich, nach den Abendblättern, nächſten Sonnabend nach
Compiègne. Es hat dieſes einigermaßen Aufſehen gemacht da man
weiß in wie entſchiedenem Gegenſatze die Anſchauungen des Prinzen
in der römiſchen Frage zu der in dem „Patrie“ Artikel dargelegten Po
litik ſtehen. Pater Paſſaglia wird nächſtens, wie es heißt, eine Reiſe
nach Frankreich und England antreten.

Paris, d. 31. Octbr. (Tel. Oep.) Das Bulletin des heutigen
„Moniteur“ enthält folgende Erklärung: Die Polemik, welche ſich zw
ſchen verſchiedenen Blättern entſponnen hat, könnte die Wirkung ha
ben, die Jdeen des Publikums über die Politik der kaiſerlichen Regie
rung irre zu leiten. Die in der inneren Conſtitution gewiſſer Blätter
vorgenommenen Veränderungen würden genügen, um den Beweis zu
liefern, daß die Regierung von jeder Solidarität mit den Arbeiten der
Preſſe frei bleibt, die ihre Eingebungen blos von ſich ſelbſt empfängt
und allein für das was ſie thut, verantwortlich iſt. Um Jrrthümer,
an denen man hartnäckig feſthält, mit einem Worte zu zerſtreuen er
innert die Regierung (autorité) daran, daß der „Moniteur“ das ein
zige Organ der Anſichten der Regierung iſt, und daß es in Frankreich
kein einziges halbamtliches Blatt giebt.

Amerika.
n n Reuter ſche Büreau bringt Nachrichten aus New York vom
Den T. Der Unionsgeneral Stone war am 21. Oct. bei Edward's
Ware W den Potomac gegangen und in der Richtung von Leesburg
worden r jedoch von einem Corps Conföderirter zurückgeworfen
town in Mi O EConföderirte waren von den Unioniſten bei Frederics

iſſouri geſchlagen worden. Man glaubte noch immer daß
eine anderweitige Beh der h e e e St

Nach Berichten aus NewYork vom 22. d. M. hat die „New
York Times die Nachricht gebracht, daß Mexico die Jnterven
tion der Nordamerikaniſchen Bundes regierung nachgeſucht habe,
um die Differenzen mit den Europäiſchen Mächten auszugleichen. Die
Bundesregierung ſolle die Mexicaniſche Finanzverwaltung übernehmen
und die Intereſſen der Mexicaniſchen Schuld an die fremden Gläubi
ger zahlen.

Die Reden des Königs
Die Reden unſers Königs auf Anlaß der Krönungsfeier müſſen im

Zuſammenhange und an der Hand der preußiſchen Geſchichte beurtheilt
werden. Durch die wiederholte feierliche Zuſage, daß Er an der beſchwor
nen Verfaſſung feſthalten werde ſpricht der König aus, daß Er die Ver
faſſung mit dem Königthum von Gottes Gnaden, wie Er daſſelbe auffaßt,
vollkommen vereinbar erachtet. Jhm iſt mithin das Königthum von Got
tes Gnaden kein abſolutes, kein mit den feudalen Ständen verbundenes
Königthum, ſondern ein durch Gottes Gnade ihm verliehenes Königliches
Erbrecht. In dieſer Grundauffaſſung ſtimmt Er auch mit den größten
Regenten des brandenburgiſchen Hauſes mit dem großen Kurfürſten und
dem großen Könige, überein. War es doch der Erſtere, der zu der Thron
entſehung der tyranniſchen Stuarts zu Gunſten Wilhelms von Dranien
die thätigſte Hülfe leiſtete; war es doch der große Friedrich, der ſchon als
Kronprinz und noch am ſpäten Abend ſeines ruhm und thatenreichen Le
bens die Willkürherrſchaft eines Abſolutismus, der ſich von Gottes Gna
den nennt, aus tiefſter Seele und Ueberzeugung verwarf. In der berühm
ten Schrift Friedrichs „Betrachtungen über die Regierungsformen und
Pflichten der Regenten“, die er im J. 1781 dem Miniſter von Herzberg
mittheilte, ſagt er u. a.„„Da aber die Geſetze, ohne eine ihnen ſtets gewidmete Aufſicht, weder
aufrecht erhalten, noch in Ausübung gebracht werden konnten, ſo wurde
dies der Urſprung der Obrigkeiten, die das Volk wählte, und denen es
ſich unterwarf. Man präge ſich wohl ein, daß die Aufrechterhaltung der
Geſetze die einzige Urſache war welche die Menſchen bewog, ſich Vorge
ſetzte zu geben weil hierin der wahre Urſprung der Staatsgewalt liegt.
Das Oberhaupt war der erſte Diener des Staats. „Wir haben be
merkt, daß die Bürger den Vorrang einem ihres Gleichen nur zu Gunſten
der Dienſte, die ſie von ihm erwarteten, bewilligt haben. Dieſe Dienſte
beſtehen darin die Geſetze aufrecht zu erhalten die Gerechtigkeit genau
beobachten zu laſſen, mit aller Macht dem Sittenverderbniß entgegenzu
wirken den Staat gegen ſeine Feinde zu vertheidigen. Das Oberhaupt

muß ſein Augenmerk auf den Ackerbau richten Ueberfluß an Lebensmitteln
der Geſellſchaft verſchaffen, die Induſtrie und den Handel ermuntern. Es
iſt einer beſtändigen Schildwache gleich welche die Nachbarn und das
Betragen der Feinde des Staats zu überwachen hat. „Der Herrſcher
iſt dem Staatskörper durch unauflösliche Bande verbunden. Daher em

pfindet er durch Rückwirkung alle Leiden die ſeine Unterthanen betreffen
und die Geſellſchaft leidet desgleichen durch jedes Unglück, das ihrem Re
genten zuſtößt. Es giebt nur Eine Wohlfahrt, die des Staats im All
gemeinen.“ „IJch wiederhole es daher, der Herrſcher repräſentirt den

deren ſie empfänglich iſt, zu verſchaffen.

Skaat; er und ſein Volk bilden nur Einen Körper, der nur inſofern
glücklich ſein kann, als die Eintracht ihn vereinigt. Der Fürſt iſt der
Geſellſchaft, die er regiert, was der Kopf dem Körper iſt: er muß für
die ganze Gemeinſchaft ſehen denken und handeln um ihr alle Vortheile,

Will man, daß die monarchiſche
Regierungsform es der republikaniſchen zuvorthue, ſo iſt das Urtheil des
Herrſchers ausgeſprochen er muß thätig und redlich ſein und alle ſeine
Kräfte ſammeln um die geöffnete Bahn rühmlich zurückzulegen.“

Jhr fürſtliches Erbrecht haben aber der große Kurfürſt und der große
König ſtets feſt und mit Nachdruck behauptet, wie dies auch mit Gottes
Hülfe vom König Wilhelm behauptet werden wird. Einer Krönungsfeier
hätte es dazu gewiß nicht bedurft und es wäre wohl von vielen Seiten
mit Freude begrüßt worden, wenn die Koſten der Feſtlichkeit für Preußens
Wehrhaftigkeit zur See verwendet worden waren, indem die Antwort,
welche Friedrich ſeinem Geſandten in London gab, als dieſer ſich beſchwerte
daß er bei dem geringen Gehalt nicht mit dem erforderlichen Aufwand und
der nöthigen Dienerzahl auftreten könne „Sage Er nur Jedem, der
ſich darüber aufhält, daß 200,000 Mann Soldaten hinter Jhm ſind
einen ſehr anſprechenden Präcedenzfall bildet. Doch unſer verehrter König
hat einem Herzensdrange genügen zu müſſen geglaubt und wir haben das
Feſt in Liebe mitgefeiert, in dem Vertrauen, daß verfaſſungsmäßige Ge
ſetzlichkeit immer gedeihlicher ſich entfalte und in der Hoffnung daß das
Regiment eines ſo wohlwollenden, milden und doch auf dem betretenen
Wege des Rechtes ſo beharrlichen Königs uns noch recht lange erhal
ten bleibe.

LotterieBei der am 31. Oetbr. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 124. Königl. Klaſſen
Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 54,521. 1 Gewinn von 5000
Thlr. auf Nr. 9839. 2 Gewi 2000 Thlr. fielen auf Nr. 65,490 und 76,157.e hl u e e z 6171. 14,076. 17/919.

43,708. 45,929.
78/796. 80,325.

30 Gewinne zu 1000 Thlr.
18,161. 19,496. 24 474. 34407. 86,826. 85, 996. 36,453. 38,633.
45,986. 594723. 61077. 64/628 65/803. 69,651. 71,188. 73, 286.

81,573. 82,246. 84,719 und 90,289.41 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1640. 5545. 9346. 11,824. 12,129. 12,653.
265,541. 26,069. 37,936. 38, 748. 39,261. 42,889. 43,935. 44,796. 53, 854. 54, 247.
64987. 50436. 60/858. 63,386. 63,706. 65,206. 66, 088. 69/054. 69,826. 70,478.
71623. 72032. 72169. 76,443. 78,843. 86,294. 81,489. 83,724. 86, 126. 86,520.
89,943. 89,998. 90,569. 91,078 und 94,422.

60 Gewinne zu 200 Thir. auf Nr. 1297. 4460. 4462. 6333. 7704. 8420. 9628.
12,107. 12,535. 12,976. 16, 245. 15, 268. 15, 422. 17573. 20,792. 21, 189. 22,002.
22/486. 22/666 28490. 28,911. 25,580. 25,833. 30,671. 33,062. 31563. 36,786.
36/800. 37393. 37/616 10,306. 41/452. 42/001. 45, 264. 46,696. 47, 824. 48, (05.
49087. 50,788. 53217. 56,841. 57,293. 59407. 59,511. 61, 541. 62,454. 62,86.
64;029. 65/685 67968. 715715. 73727. 73 973. 75. 434. 75. 906. 76, 431. 82,204.
84020. 85796. 866044. 87 898. 88, 895. 89, 958. 89,817. 89,992. 90,589. 91,281.
92/955 und 93,094.



Amtlicher Fonds
Berlin, den

und Geld Cours.
31. October.

Creditbank 39 a gem.
neueſte Looſe 59 à gem.

Die Regulirung hat ſich ohne Schwierigkeit abgewickelt
fehlen und hoben daher ihren Preis das übrige Geſchäft
ſtellten ſich etwas beſſer Fonds blieben angenehm Wechſe

Bank Actiten. Roſtocker [3f. 4 pCt. 110
ſtädter gettelbank [4] 96 B.
Napoleonsd'or 5. 97 bz. Sovereigns 6. 22 G.

Fonds-Courſe. f. Brief 221 3f. Brief Geld gf. Brief. Geld.Preuß Freiw. Anl. 102 ppeln Tarno witz 26 R. Nahe v. St. gar. 4 98 97
St. Anleihe v. 18695 107 Pr. Wilh. (St. a do. do. I. Em. i 97Staats Anleihen v. Rheiniſche Rthrt.-Cf.Kr. Gdb. 4 S1850, 1852, 1854, do. (Stamm) Pr. 4 95 94 do. II. Serie 41855, 1857, 1859 45, 102 102 Rhein Nahe 20 do. III. Serie 4

dito von 1856 4 1022 102 Ruhrort Erf. Kreis Stargard Poſen 4 cdito von 1858 100 9 Gladbacher 82 do. I. Emiſſon ar. 6909
StaatsaSchuldſch. 3 89 887/ Stargard Poſen 8 88 87 do. III. Emiſfton a S
Prämten Anleihe Thüringer 109 Thüringer 4 11017von 1855 à 100 119 118 Wilh. (CoſelOdb. 29 do. II. Serie
Kur u. Neumärk. do. (Stamm) Pr. 4 S do. III. Serie 4/102 101
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Schuldverſchres d. Priorit.Obl. h etſenBerl. Kaufmſch. 5 105 Aachen Düſſeldorf 4 88 e e ne t s 86
dort do. II. en 88 P dbaue gittauu er e o. N. Emiſſion a. 95 AZudwigsh Berb. 4 186 4

n Nachen Maſtrichter Man LudwigehDur do. 100 100 do. I. Emiſſion s Lit. A. u. 4 110 109/kern 87 Bergiſch-Märkiſche s on 100 Feglenburger 49 481
7 do. U. Ser. (1850) 5 1002/, 100 iPommerſche 32 90 90 do Ser (I86 102 Nordb. (Fr.-Wilh.) 447e e e Heſtr. frz. Staatsb. 5 132 131Poſuſhe Staat 39 gar. 82 81 Ausl. Priorit.d vene n do. IV. Serte 1083 Actien.Schefſhe 495 d do. Düſſ.-Elf. Pr. Nordb. (Fr.Wilh.)

Vom Staat garan t J do. do. I. Series B. Obl. J. de PEſte g.tirte Lit p. W z Wer r 7 372 u do. Smb. v. an eBerg. M. do. II. S. 4 frz. Staatsb. 256etrehee h 86 Seren halte 7 de Oeſtr. frz. Staatsb. 257 256

e do Znländ. Fonds.Rentenbriefe Berlin Hamburger 4 r 103 Raſſen Vereins
d ar do. II. Emiſſion 4 Bank Actien l116Kur u. Neumärk. 4 998 99 Berl. Htsd.Magd. 4 95 95 Pangiger Privatb d
Pommerſche 4 99 99 do. Lit. B. 4 95 Könlgeb Privatb. 90
Poſe 097 do. Lit. C. 4 101 Magdeb. Privatb. 82Preußiſche 4 99 99 do. Lit. D. 411012 101 Poſener Privatb. 4 89 88
Rhein u. Weſtph. 4 98 98 Berlin Stettiner Berl. Hand. Geſ. 4 78
Sachſen do. II. Serie 93 DiscontoCommanS chlefiſche 99 99 do. III. Serte g. 93 dit Antheile 4 87d ruhen er 4 123 Br. Schw. Fr. L. D. 4 Schl. BankVerein 4 87
tiedrichsd'or e 18 13 Cöln Crefelder a 96 Pomm. Ritterſch. B. 85
Gold Kronen S öln 01A nen S 9 67, Cöln Mindener 4 101 101 duſtr. Acttndere Goldmün do. II. Emiſſtonſs 103 IJnduſtr. Aectien.
zen A. 110 109 do der vüttenwerk s 724 71do U. Emiſſ. a 907 Minerva 17Eiſenb. Actien do do. 100 abr. L. Eiſenbbed. 5 a 63Stamm Act. do IV. do. 90 T GHeſſ. Kont. Gas 5 162

AachenDüſſeldorfer 3 83 82 Magd. Halberſtadtſ4/, 102 102/, Ausländ. Fonds.
Aachen Maſtrichter 18 175 Magdeb. Wittenb. 41 98497 Braunſchw. Bank 71ä/,
Berg. Märk. Lit. A. 100 99 Niederſchl. Märk. 4 95 Bremer Bank 4 1101
do. do. Lit. B. 84 do. Conv. 4 96 95 Coburger Creditb. 4 62Berlin Anhalter S do. do. III. Ser. 94 93 Darmſtädter Bank 4 782 77Berlin Hamburger 115 do. IV. Ser. 41, 101 Deſſauer Credit 4 sBerl. Ptsd. Magd. 147 Oberſchl. Lit. S do. Landesbankſg 19 18Berlin Stettiner 119 118 do. Lit. B. 83 Genfer Ereditbank 38Bresl. Schw.grb. I1I10 109 do. Lit. C. SGerager Bank 4 71Dies eige ät. D. 4 93 92 Gothaer Privath.Cöln Mindener 157 do. Lit. E. 3 81 Hannoverſche Bank e 93Magdeb. Halberſt. 261 280 be Leipziger Eredith.

Magdeb. Wittenb. Pr. Wilh. (St.V.) Luxemburger Bank 4 86Münſter Hammer 4 96 do. I. Serie s Neininger Credith. 4 77 76Niederſchl. Märk. 97 96 do. U. Serie s Norddeutſche Bank 872
Niederſchl. S S m n III. Serieſs 099, Oeſterreich. Credit 8 64
dv. (Stamm) Pr. NRheiniſche 4 Chüringer Bank 4 53Oberſcht. A. u i125. o. 5. Staat gar. Weinarſſche Bant 7o

Oberſchl. Lit. B. 3 114 113 do. III. Emiſſion 4 95 Oeſterreich. Metall. 5 48 47
oder a Stück 5 15 A. 2 Brief, 5 14 9 5 Geld

Pommerſche 4proz. Pfandbriefe 100 a 100 gem. BerlinAnhalter 135 à 185 gem. Magdeburg Witten
verge 39 a 40 gem. Rheintſche 91 4 91 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 45 à à o gem. Genfer

Oeſterr. Credit 63 à 64 gem. Oeſterr. National Anleihe 58 à z gem. Oeſterr.

nur Anhalter Eiſenbahn Aetien ſchienen Anfangs zu
blieb gering z die Stimmung feſt öſterreichiſche Sachen
l waren ziemlich lebhaft.
G. Hamburger Vereinsbank [4] 101 G. Darm

Gold und Papiergeld:- Oeſterr. Währung (Banknoten) 73 B.

Marktberichte.
Magdeburg, den 31. October. (Nach Wiſpeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 e n loco ohne Faß,
21

Nordhauſen den 31. October.
5Weizen 3 J bis 8 17SRoggen 2 10 22 17Gerſte 1 18 12 26Hafer 20 MRübdl pro Centner 14

Leinöl pro Centner 13

Berlin den 31. October.
Weizen loco 72 81 nach Qual. neuer weißbunt

poln. 63 84pfd. 84 ab Bahn bez.
Roggen loco 80 82pfd. 53 81--82fd. 54

82— 83pfd. 541 83pfd. fein 55 ab Bahnfu.
ab Kahn bez. ſchwimm. 80pfd. 2 Loth 53 bez. 80

S81pfd. 53 bez. Octrb. 52 52 bez. Oct.
Nov. u. Nov. Dec. 517 62 52 bez. u. G. 52
Br. Dec. Jan. 52 bez. 52 Br. 52 G.
Frühjahr 52 bez. u. Br., 52 G.Mat Juni 52 bez.Gerſte, große und kleine 39 44 pr. 1760pfd.

Hafer loco 23— 27 Nach Qual. Liefer. Oct. 25
bez. Oct. Nov. 25 Br. 24 G., Rov. Der 26

Br. 248 G. Frühj. 26—257 bez. Mai Juni
26 bez. SErbſen Koch u. Futterwaare 52—64

Winterraps 92 96
Winterrübſen 90 —92

Rüböl loco 132 bez. Oct. 13 bez.Oct. Nov. 13--12 bez. u. G. 13 Br. Nov. Dec.
13--12 bez. u. G. 13 Br. Decbr. Jan.
13 bez. Jan. Febr. 13 Br. 13 G.April Mai 13 nominell.

Leinöl loco 12
Spiritus loco ohne Faß 20 bez. do. mit Faß

20 bez., pr. Oct. 20 197, bez. Oct. Novbr.
20 197 20 bez. Br. u. G. Nov. Dec. u. Dec.
Jan. 19 bez. u. G. 19 Br. Jan.Febr. 197 19 bez. u. G. 198/, Br. April Mai
20 20 bez. u. G. 20 Br. Mai Juni 20

bez.Wien ohne Beachtung. Roggen Von loco wurde zu

beſſeren Preiſen Manches gehandelt, ſchwimmend wenig
umgeſetzt Termine feſt und höher bezahlt. Hafer ſehr
ſtill und wenig verändert, gekünd. 2400 Ctr. Rübbl gab
etwas im Werthe nach gekünd. geſtern und heute 1500
Etnr. Spiritus blieb in Folge ſtarker Kündigungen und
anhaltender Verkaufeluſt bis zum Schluß in ſchnell wei
chender Tendenz, gek. 350,000 Quart.

Breslau, d. 31. Octbr. Spiritus vr. 8000 pCt. Tral
les 19 i G. Weizen weißer 75-92 gelber 76

91 Roggen 53-63 Gerſte 36—46
Hafer 23—28

Stettin, d. 31. Octbr. Weizen 80 84, Oct. 84
Frühj. 83 bez. Roggen 49--51 Oct. 49, Oct. Nov.
48 Frühf. 50 bez. Rüböl Oct. 12 bez. April-
Mai 13 da, 13 G. Spiritus 20 Oct. 20
—-19 Oct. Nov. 19 bez. Frühf. 19 da, 19 G.

Hamburg, d. 31. Octbr. Weizen loco flau und ge
ſchäftslos, ab auswärts 1—-2 niedriger zu kaufen.
Roggen loco ſtille, ab Königsberg Frühfahr zu 90-91
Verkäufer ab Danzig Mai Juni zu 91 käuflich. Oel
Oct. 27 Mai 275

Amſterdam d. 30. Oct. Weizen unverändert. Rog
gen Frühj. 2 Fl. niedriger, übrigens feſt. Raps Oct.
78, Rov. 80. Rüböl, Herbſt 42 Frühf. 43
London d. 30. Octbr. Engliſcher Weizen behauptet
jedoch Preiſe wie am vergangenen Montag nicht zu errei
chen fremder Weizen faſt geſchäftslos.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 31. October Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll
am 1. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 30. October Abends Fuß 3 Zoll,
am 31. October Morgens Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 31. October Vormitt. am alten Pegel 49 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 31. October. Fr. Andrege, Schwe
fel, v. Hamburg n. Schönebeck. W. Finke, Güter, v.
Magdeburg n. Dresden. H. Erxleben, Nutzhölzer, v.
Liepe n. Buckau. Nordd. Dampfſchifff.?Geſ., Schwefel,
v. Hamburg n. Deſſau. Fr. Höppner J., K. Trimp
ler, Fr. Scheibeis, A. Böttcher, Guano für Laute, von
Hamburg n. Bernburg.

Niederwärts Am 31. October. E. Proßmann, Ci
chorienbrocken, v. Buckau n. Genthin. G. Boltze,
Mauerſteine, v. Salzmünde n. Magdeburg. Nordd.
Dampfſchifff.Geſ., 2 Kähne, Güter, v. Dresden n. Ham
burg. F. Zeitz, altes Eiſen, v. Buckau n. Neuſtadt
Eberswalde. J. Gaube, 2 Kähne, Obſt, v. Tichlowitz
n. Berlin.

Magdeburg den 31. October 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Die den Geſchwiſtern Schmidt gehörigen,
im Hypothekenbuche von Harsdorf Nr. 13
eingetragenen Grundſtücke, als

A. ein Haus, Hof und Garten,
B. das Planſtück Nr. 164 a. Sect. I. der Karte

in den Kohlwieſen und Sickau von 129

DRuthen, Staxirt auf 482 15 ſollen
am 20. December er. 10 Uhr

im Kreis Gericht hierſelbſt, 2 Treppen hoch,
Zimmer Nr. 22, meiſtbietend verkauft werden.

Die Taxe und Bedingungen ſind im Bureau,
2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 26, einzuſehen

Halle a/S. am 11. October 1861.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Jacob.
Der unterm 2. December 1857 über das

Vermögen des Gaſtwirths Ferdinand Pal-
mié in Halle a/S. eröffnete kaufmänniſche
Concurs iſt durch ſchließliche Vertheilung der
Maſſe beendigt und der Cridar für nicht ent
ſchuldbar erachtet.

Halle a/S. am 25. October 1861.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der über das Vermögen des Kaufmanns
und Holzhändlers Heinrich Heil in Wet
tin durch Beſchluß vom 23. November 1857
eröffnete kaufmänniſche Concurs iſt durch Ver
theilung der Maſſe beendet und der Gemein
ſchuldner für nicht entſchuldbar erklärt worden.

Halle a/S. am 25. October 1861.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Die dem Müller Ferdinand Schüffler

und ſeiner Ehefrau Dorothee Friederike
geb. Hufeld zugehörige, unter Nr. 76 des
Brandcataſters von Backleben eingetragene,
ohngefähr eine halbe Viertelſtunde von beſagtem
Dorfe nach Abend zu zwiſchen dem Schafaubache
und den Backlebener Gemeindewieſen gelegene
Mahl und OelMühle, ſammt allen Ein und



ngen, gerichtlich auf 4828 10See iaglachen die denſelben Beſitzern
zugehörigen Unter Nr. 186 des Land Hypothe
kenbuchs von Backleben eingetragenen und
auf 477 15 abgeſchätzten Feldgrundſtücke,
nämlich

Ein Nöſelland an 17/ Ack., aus 6 Stücken
beſtehend, an deren Stelle bei der Sepa
ration ausgewieſen ſind

Plan Nr. 2, im Anſchluſſe des Mühl
gartens, 54 DRuthen,

Plan Nr. 3, in der Mühlwieſe, 109 [DR.,
Plan Nr. 9, unterm Marktwege vor der

Mühlwieſe, 1 Morgen 54 DRuthen,
ſollen im Wege nothwendiger Subhaſtation

den 15. Mai 1862
von Vormittags 11 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Taxe und Hypotheken Schein liegen in un
ſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei uns geltend zu machen.
Cölleda den 21. October 1861.
Königl. re e nkſſton Togel.

Brauerei Verpachtung.
Sonnabend den 30. Novbr. 1I861,

Vorm. 10 Uhr, ſoll die Brauerei nebſt
Schenk wirthſchaft in Lundershauſen
an den Beſtbietenden auf 3 reſp. auch 6 Jahre
anderweit verpachtet und die Bedingungen im
Termine vorgelegt werden. Da ſich dieſe Braue
rei wegen der guten Lage und Keller beſonders
auch zu Lager U. anderen DOoppelbieren eignet,
werden Pachtluſtige mit dem Bemerken einge
läden, daß die Brauerei ſofort nach dem Zu
ſchlage übernommen werden kann da der jetzige
Pächter ſich angekauft hat.

Lunders hauſen bei Heldrungen,
den 15. October 186

Der Brauhofsbeſitzer

Se GeverEin in der Nähe von Eisleben belegener
nahrhafter Gaſthof, mit Feld und großem Gar
ten, iſt zu verkaufen und das Nähere bei mir
zu erfahren.

Eisleben, d. 1. November 1861.
Schwennicke.

Jch bin geſonnen, mein Ackergrundſtück
Nr. 15 in Altjeßnitz zu verkaufen es ent
hält an Acker und Wieſen gegen 10 Morgen.
Kaufliebhaber können täglich mit mir unterhan
deln.

Altjeßnitz, den 24. October 1861.

Bäckerei- Verpachtung oder Verkauf.
Die in einer Stadt der Provinz Sachſen

von ca. 4000 Einwohnern, an der Hauptſtraße
gelegene Bäckerei, welche ſich ſtets als die fre
quenteſte im Orte aus zeichnete, ſoll Familien
verhältniſſe halber auf 6 Jahre verpachtet, oder
mit 600 Anzahlung verkauft werden. Das
Nähere darüber ſagt unter portofreien Anfra
gen der Auctionator C. Schmidt in Bit
terfeld.

Den erſen gefüllten Schweinskopf
Gänſelebern hielt

mit Trüffeln und
Julius Riſffert.

Feiner biegſamer Gummilack à Fl. 3 Für Gauoſchen und alles Schuhwerk
Londoner Cold- Cream, das bewährteſte Mittel gegen aufgeſprungene Haut, à Fl. 15
Parfum royal, à Fl. 7 Feinſtes Räuchermittel, Zu haben bei

Carl Havring, Brüderſtraße Nr. 16.
FIuſcde imperfale. Das vorzüglichſte

braun oder ſchwarz zu färben,
Mittel, die Haare in 20 Minuten natürlich

in Etuis à 25
Kummerfeld' ſche Seife, rühmlichſt bekannt à Stück 5 f.
Feinſte Mandelſeife à Stück 2 bei Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.

Magdeburger Chauſſee Nr. 17. iſt
die Bel-Etage, beſtehend aus 7 Stuben, ſo
wie Parterr, beſtehend aus 5 Stuben nebſt
Zubehör, am 1. April 1862 zu beziehen.
Auch können dazu Pferdeſtälle abge
treten werden. Zu erfragen im Hofe links
zweiter Eingang. Eduard Hartig.

Eine elegant meublirte Stube mit Kammer,
1 Tr. hoch, iſt für den Preis von monatlich
6 ſofort zu vermiethen. Näheres b Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine geſunde Amme vom Lande
wird ſogleich geſucht durch Frau Hil
pert, Kuhgaſſe Nr. 7.

Ein gutes flinkes Dienſtmädchen wird zu
Neuj ihr geſucht auf dex, Pfarre in Radewell

Mit dem heutigen Tage übergebe ich meinem
Sohn Herrmann Hedler mein unter der
Firma O. Medler beſtehendes Klempner
geſchäft. Für das mir bis jetzt geſchenkte
Vertrauen gehorſamſt dankend, bitte ich, ſelbi
ges auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

Halle, den 1. Novbr. 1861.
C. Hedler.

Jch beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzei
gen daß ich am heutigen Tage das von mir

ſeit 7 Jahren geleitete Geſchäft meiner Mutter
übernommen habe. Mein eifrigſtes Beſtreben
wird es ſein, mir durch ſtreng reelle und pünkt
liche Bedienung das Wohlwollen und Vertrauen
eines geehrten Publikums zu erhalten und zu

verdienen Herrmann Hedler,Klempnerxmeiſter.

Orystall-Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Helmbold G Co. vis à vis
der alten Poſt.

Unſer Lager von alten ächten Jamaica
NRums, fein Arrac de Gog, Manda
rinen- und Batavig-Arxrac, ſowie die
daraus fabrizirten Punſch Eſſenzen, Ana
nas Punſch-Syrup, Düſſeldorfer aus
Arrac und Wein; ferner feine alte Cognaes
empfehlen beſtens

Kersten G Dell mann.
Die beſten und friſcheſten bairiſchen Malz

bonbon von bekannter Güte gegen Huſten

nur bei E. L. Helm.
Auf mehrere größere Rittergüter finden 1

tüchtiger Hofverwalter mit guter Hand
ſchrift, 1 Volontair und 1 Lehrling zum
I. Januar und Oſtern 1862 gute Stellung
Das Nähere durch M. Neumann in Als
leben a/S.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami-
lie welches gegenwärtig in einer Handlung con
ditionirt und die beſten Zeugniſſe be ſitzt, ſucht
ein anderes derartiges Unterkommen Das
Nähere iſt bei mir zu eifahren.

Eisleben, d. 1. November 1861.

e Schwwennicke.2 Hobelbänke ſind zu verkaufen Martinsgaſſe 3.

e Der Verkauf von MutJ kerſchafen und Zuchtwiddern
W beginnt zu MRöglin beiWriezen a. d. O. den 18. Drov. d. J.

Eine große, junge, neumilchende
F. Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Ver
S fauf bei

Walther in Kleinkugel.
Aetz-Natron zum Seiſekochen

bei Helmbold e Co. vis à vyis der al
ten Poſt, Leipzigerſtr. Nr. 109.

Blaſebälge bei B. Lange's Söhne

Gaſthaus zum Dreierhäuschen.
Sonntag und Montag, als den 3. u.

4. November, ladet zur Kirmeſtz freundlichſt
ein Wittwe Engel und das Halliſche

Vereinigte Muſikchor.
Sonnabend und Sonntag den 3. November ſt

ladet zur friſchen Wurſt und Pfannkuchen erge
benſt ein

Lebendorf. KuntzeGebauer Schwetſchte ſche Buchdeuckerei in Halle

Im Saal des Kronprinzen.
Sonnabend den 2. November 7 Uhr Abends

5. Concert
des Halle schen Orchestermusikvereins,

Spohbr, Symphonie Cwmoll.
Ouverturen von Bofeldieu Weisses Dame)
MNicolai (die lustigen Weiber) Schnei-

der (Studentenlieder).

Stadt Cheater in Halle.
Sonntag den 3. November zum erſten Male

Eine feſte Burg iſt unſer Gott,
Schauſpiel in 5 Acten v. Arthur Müller.

Montag den 4. November zum zweiten Male:
Die Jüdinm, große Oper in 5 Acten, Mu
ſik von Halevy. Die Direction.

Weintraube.
Sonntag den 3. Novbr. Letztes Vokal-

und Jnſtrumental- Concert gegeben
von W. Drechsler, ſeinen beiden Schweſtern
und Pianiſt Hüniche. Anfang 3 Uhr.

Halliſcher Jängerbund.
Sonntag den 8. November

Abends 7 UhrErſte Abend- Liedertafel
im Saale der Weintraube,

zu welcher die betreffenden Sänger hierdurch
eingeladen werden.

A. Thieme. A. Schiüss er.
AmmendorfSonntag den November Geſell

ſchaftstag. Omnibus- Abfahrt ab
Halle Nachmitt. 2 Uhr, A Uhr
u. ſ. w. Natſch.Zur Kirmeß in Schotterei
Sonntag den 3., 4. u. 5. November ladet er
gebenſt ein Wittwe Hünecke.

Eröllwitz.
Sonntag ladet zum Tanzvergnügen erge

benſt ein Rothe.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſrer Tochter Clara mit

dem Gutsbeſitzer Herrn Wilhelm Schroth
zu Soldin beehren wir uns Verwandten und
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Charlottenburg, d. 28. October 1861.
E. F. Otto und Frau.

Verbindungs Anzeige.
Unſere am 27. Sctober vollzogene eheliche

Verbindung beehren wir uns hiermit ergebenſt
anzuzeigen.

Herrmann Hedler,
Anna Hedler geb. Heber.

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft mein

unvergeßlicher. guter Mann der Gaſthofsb ſitzer
Auguſt Lehmann, nach 10 Wochen langen
ſchweren Leiden im kaum zurückgelegten 40. Le
bensjahre. Dieſes entfernten Freunden und
Bekannten zur Nachricht, mit der Bitte um
illes Beileib.
La uchſtädt, den 31. October 1861.

Die tiefbetrübte Wittwe
Auguſte Lehmann geb. Walther

e

re
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Beilage zu e 257 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 2. November 18651,

DHeutſchlan
Berlin, d. 31. October Wie bekannt wird der Fürſt zu Ho

henzollern ſich für den Winter nach dem Süden begeben, ohne ſtch je
doch hiermit ſo verſichert die „Sternzeitung von den Staats
geſchäften zurück zuziehen.

Der General Director der Steuern hat nachſtehende Circular Ver
fügung über die Beförderung zollpflichtiger Güter auf den Eiſenbahnen
im Zollverein an die Provinzial Steuerbehörden erlaſſen:

Zur Erleichterung des Verkehrs auf den Eiſenbabnen haben die Regierungen der
Zollvereinsſtagten ſich dahin verſtändigt, daß zur Beförderung von zollpflichtigen Gü
kern auf den Eiſenbahnen in den Fällen, in denen die zu transporttrenden Colli einen
ganzen Wagen oder eine Wagen Abtheilung nicht füllen verſchließbare Körbe oder
Kaſten ſollen benutzt werden dürfen Dieſe Erleichterung ſoll aber nur unter folgen
den Bedingungen und Maßnahmen zugelaſſen werden die zu verwendenden Be
hälter müſſen einen Gehalt von mindeſtens 25 Kubikfuß haben und mit feſten Umfaſ
ſungswänden, ſowie mit einer Vorrichtung zum ſichern Verſchluß mittelſt vorzulegender
Kunſtſchlöſſer verſehen ſein 2) bevor ſie in Gebrauch genommen werden ſind ſie der
betreffenden Zollbehörde zur Prüfung vorzufühten z ſie werden alsdann mit dem Na
wen der Statton und der Verwaltung der ſie angehören ſo wie mit fortlaufender
Nummer bezeichnet 9) die Behälter, deren Abfertigung vön der Grenze mittelſt An
ſagezettel und. Kadungs Verzeichniß erfolgen ſoll müſſen vom Auslande dergeſtalt be
laden über die Grenze eingehen, daß ſie zur ſofortigen Verſchlußanlegung geeignet ſiad
unter dieſer Vorausſetzung kann die Abfertigung ſolcher Behälter mit Anlagezettel und
Ladungs Verzeichniß auch auf denjenigen Eiſenbahnen ſtattfinden welche eiſt bei dem
Grenz Eingangsamte beginnen auch iſt eine derartige Abfertigung dadurch nicht
ausgeſchloſſen daß die zum Beſtimmungsorte der Güter fühtenden Eiſenbahn Linten
Zurch einen Fluß e. unterbrochen ſind 9) über den Inhalt der Behälter ſind beim
Eingange über die Grenze beſondere Ladungs Verzeichniſſe auszuſtellen in denen die
betreffende Eiſenbahn Verwaltung durch ihren Bevollmächtigten dieſelben Verpflichtun
gen zu übernehmen hat, wie ſie im 9. 14 des Regulattvs über die zollamtliche Be
Handlung des Güter und Effekten Transportes auf den Eiſenbahnen rückſichtlich der
beladenen Güterwagen vorgeſchrieben ſind. Demgemäß ſind die betreffenden Abferti
gungsſtellen mit Anweiſung zu verſehen, den Directionen der Eiſenbahn Verwaltungen
welche im dortigen VerwaltungsBezirke ihren Sitz haben iſt aber von der erlaſſenen
Anordnung Nachricht zu geben.

Die „Kreuzzeitung“ nimmt von den Königsberger Reden Veran
laſſung, wieder einmal mit großem Geräuſch den nahen Sieg ihrer
Partei und den Sturz des Miniſteriums zu verkünden Die „Allg.
Preuß Ztg. enthält eine Erwiderong auf dieſen Angriff; ſie kenn
Zeichnet die Haltung der fendalen Partei gegenüber den Regierungs
Vorlagen der letzten Seſſton, und fügt dann hinzu: „Wir ſind über
Den Umfang der legislativen Vorlagen nicht genau unterrichtet, welche
Das Miniſterium für die zukünftige Seſſion eben jetzt vorbereitet. Wenn
es aber die Abſicht hätte, ein Geſetz einzubringen, nach welchem die
ländliche Polizeigewalt künftighin micht aus eigenem Recht und
Kraft des Beſitzes des Gutsherrn ſondern aus dem Recht und im
Namen des Königs geübt würde iſt es die Hoheit und die Macht
fülle des Königthums, die dadurch beſchränkt wird Wenn es die Ab
ſicht hätte, den Bürgern und Bauern auf den Kreistagen eine ihrer
Steuerkraft und ihrem Areal entſprechende Vertretung zu geben und
nach denſelben Prinzipien die Vertretung des Rittergutsdeſitzes zu be
ſchränken würde mit dieſer, durch die veränderten ſocialen Verhält
niſſe bedingten veränderten Vertheilung gewiſſer Befugniſſe unter den
Unterthanen Seiner Majeſtät die Macht und Befugniß der Krone ge
theilt und geſchwächt ſein 2“

Die „Nat Ztg.“ berichtet Die von der konſervativen Kreuz
zeitungs) Partei am Mittwoch Abend im Prüferſchen Lokale, Pots
Damerſtr. 103, berufene Urwählerverſammlung zur Begründung
eines Wahloereins für die dem Stadtbezirk neu einverleibten Territo
rien vor dem Potsdamerthor (I. Berliner Wahlbezirk) war, jedenfalls
in Folge des eigenthümlich verlockenden Zuſatzes auf dem Plakate:
„Herr Schuhmachermeiſter Panſe hat ſein Erſcheinen zugeſagt ſehr
zahlreich beſucht. Sie nahm jedoch einen für die gedachte Partei und
namentlich für den vielgenannten Hrn. Panſe ſehr überraſchend ſchmerz
lichen Verlauf und führte gerade zu dem entgegengeſetzten Reſultate,
nämlich zur Begründung eines liberalen Wahloereins. Herr
Hauptmann v. Zaſtrow eröffnete die Sitzung mit dem bekannten Jun
ker Programm gegen Civilehe, Trennung der Schule und Kirche, all
gemeinen Eid c. und wollte dann die Rede des Herrn Panſe verleſen,
weil, wie er angab, Herr Panſe nach Danzig verreiſt ſei. Gegen ein
ſolches Anſinnen wie überhaupt gegen die in dem Nichterſcheinen des
Herrn Panſe vermuthete Myſtifikation erhob ſich der entſchiedenſte Wi
Derſpruch und es blieb ſchließlich den konſervativen Herren nichts übrig,
als nach einer ausführlichen Widerlegung des von ihnen aufgeſtellten

Programms durch den Herrn Dr. Löwinſon ſich förmlich und offen für
geſchlagen, ja ſogar, wie Herr Oberſt v. Alvensleben ſich ausdrückte,
für die empfangene Selehrung ſehr dankbar zu erklären und ſelbſt Hrn.
Hr. Löwinſon Um Uebernahme des Vorſitzes zu bitten. Als dieſes ge
ſchehen, wurden Stimmen in der Verſammlung laut „Herr Panſe ſei
anweſend und wirklich erſchien dieſer vor derſelben. Nunmehr ent
wickelte ſich eine wahrhaft dramatiſche und draſtiſche Verhandlung Zu
nächſt ſtellte ſich Herr Panſe als ein ſchmählich gemißbrauchtes Opfer
lamm der konſervativen Partei dar; er habe mit Politik gar nichts zu
ſchaffen und würden ſämmtliche Handwerker entſchieden mit der libera
In Partei gehen, wenn dieſe nur nicht das fatale Wort „Gew erbe
freiheit auf ihre Fahne geſchtieben hätte. So aber wollten ſie die

BewerbeOrdnung“ konſerviren und darum ſchlöſſen ſie ſich der
konſervativen Partei an Seine weltläufige Darlegung der Nothwen
digkeit und Nützlichkeit des Prüfunge weſens rief eine ſehr lekhafte
Debatte hervor, welche endlich durch die Anführung ver ſchlagenden
Thatſachen, daß Her Panſe ſelbſt nicht nur nicht geprüfter Meiſter
ſei, ſondern auch auf ſeinen Geſchäftsſchildern die Bezeichnung „Fa
Hrik fertiger Herm Stiefel, Fabrik fertiger Damenſttefel er.

e fremder Stiefel habe und bei ſeinem Namen im

t. eallgemeinen Wohnungs Anzeiger die Angabe ſich befinde: „Jnhaber
einer Niederlage fremder Stiefel (n)“, die volks wirthſchaftliche
und politiſche Niederlage des Herrn Panſe auch zu einer perſönlichen
machte und ihm wahiſheinlich auf lange die Luſt verleiden wird, ſich
zu einer öffentlichen Perſon in wenig neibens werthem Sinne des Wor-
tes machen zu laſſen. Das Comité des neugebildeten liberalen
Wahlvereins beſteht da Herr Dr. Löwinſon ſich in Rekonvalescenz
nach ſchwerer Krankheit beftadet und deshalb jede Wahl entſchieden ab
lehnen mußte, aus den Herren Kaufmann Haaſe, Kaufmann Saſſe,
Eiſenbahnbeamter Lohmann, Stenograph. Wichmann und Schriftſetzer
Wernemünde. Die konſervative Partei hatte vollſtändig das Feld ge
räumt; das Comité wird ſich mit dem Central Comité der Fortſchritts
Partei in Verbindung ſetzen.

Vor dem Stadtſchwürgericht würde geſtern eine Anklage auf „wiſ
ſentlichen Gebrauch einer falſchen Urkunde bez. Hülfeleiſtung dabei
gegen den Schützmanns Wäachtmeiſter Pritſchow und den früheren
Schutzmann Tiſchler Kaiſer verhindelt Der Angeklagte Pritſchow,
der damals die der Penſtons-Zuſchußkaſſe der Schutzmannſchaften zu
gebhrigen Grundſtücke verwaltete, halte die Reparatur eines im Januar
1859 durch Feuer zerſtörten Fenſters und Remiſethors durch den Ka
ſer anfertigen laſſen und dieſer dann eine Quittung auf den Namen
des Tiſchlermeiſters Kaiſer in der Landsbergerſtraße über 10 Thlr. 22
Sgr. ausgeſtellt. Die Beweis aufnahme ergab, daß die zu der Repa
ratur verbrauchten Utenſilien allerdings Eigenthum des Pritſchow und
ihm geſchenkt geweſen ſeien, er alſo Vergütung für deren Hergabe for
dern konnte, und daß die Anſätze der Rechnung ſehr billig waren.
Die Geſchwornen ſprachen aus dieſem Grunde, da kein unerlaubter
Vortheil vorlag, das Nichtſchuldig aus und das Gericht erkannte
auf Freiſprechung.

Ein trübes Licht wirft folgende in ſchleſiſchen Kreisblättern enthal
tene Regierungs Verfügung auf die wirthſchaftlichen und geſell
ſchaftlichen Zuſtände. Sie ſagt u. A.

„„Die Klaſſenſteuerbeträge, welche im verfloſſenen Jahre als unbettreiblich haben
niedergeſchlagen werden müſſen, haben die der beiden Vorjahre beträchtlich überſtiegen,
und in dieſem Jahre ſcheinen ſie nach den für das erſte halbe Jahr eingereichten Aus
fallsliſten eine noch größere Höhe zu erreichen. Es iſt dies um ſo bedenklicher als
ſich die inexigibeln Klaſſenſteuerreſte in den letzten 15 Jahren überhaupt erheblich höher
geſtellt haben als in früheren Zeiten. Es handelt ſich hier nicht blos um ein ein
ſeitig fiskaliſches Jntereſſe, ſondern um höhere, allgemeinere Jntereſſen um das Jn
tereſſe der Gerechtigkeit die Erhaltung des Geiſtes der Zucht und Ordnung um das
Anſehen der Behörden überhaupt. Wenn in einzelnen Kreiſen und Gemeinden der
ärmeren Klaſſe der Steuerpflichtigen eine größere Nachſicht als in anderen gewährt
und damit einer nicht geringen Anzahl von Steuerpflichtigen eine durch das Geſetz
nicht gerechtfertigte Steuerfreiheit bewilligt wird, ſo wird dadurch die Gerechtigkeit
mehr als durch eine ungleichmäßige Veranlagung verletzt, was um ſo mehr zu be
dauern iſt als die Nachſicht vielfach dem weniger fleißigen und ordentlichen Arbeiter
zu Theil wird. Und wenn nun allgemeine Landescalamitäten, wirkliche Nothſtände,
wie im Jahre 1847, oder Krieg u. dergl. eintreten muß dann nicht eine weitere
Steigerung der Reſte beſorgt werden fa, ſteht nicht zu befürchten daß dann die
Zahlungsverweigerungen in einem ſolchen Umfange um ſich greifen daß es der Re
gierung und ihren Behörden geradezu an den erforderlichen Executiokräften fehlt, um
mit Erfolg dagegen einzuſchreiten 2““

Wie die N. Pr. meldet, erfüllt der mit China abgeſchloſſene
Handelsvertrag alle Wünſche, welche die preußiſche Regierung gehbegt
hat. Der Aufenthalt eines preußiſchen Miniſter Reſtdenten in China
iſt in den vorangegangenen Unterhandlungen nicht zur Sprache gekom
men der Vertrag enthält alſo gleichfalls eine bezügliche Beſtimmung
nicht indeſſen wird dieſer Gegenſtand als ein ſolcher bezeichnet der
weiteren Verhandlungen vorbehalten iſt.

Hannover, d. 30. October. Gegen den Landdroſten v. Lütken
ward keine Disciplinarunterſuchung eingeleitet, als er bei dem land
wirthſchaftlichen Feſtmahle zu Lingen ſein volles Glas dem Deputirten
Buddenberg an den Kopf warf, weil derſelbe ſeinen Toaſt auf den
Grafen Borries zu mißachten ſich verdächtig gemacht haben ſollte.
Auch der Bürgermeiſter v. Krogh iſt ob der ſonderbaren Stimmjzettel
Geſchichte bis ſitzt niht in Fährlichkeiten gerathen. Hr. Stüve aber,
der Märzminiſt er und jetzige Bürgermeiſter von Osnabrück, braucht
nur eine Rede im landwirthſchaftlichen Vereine zu halten worin er
das Lütkenſſche Benehmen tadelt und als Präſident abtreten zu wol
len erklärt, da die Regierung den Beſtrebungen des Vereins ſich nicht
günſtig beweiſe da iſt die Disciplinarunterſuchung ſofort im vollen
Gange. Auf Grund des königlichen Dienergeſetzes iſt geſtern Stüve
von demſelben Landdroſten v. Lütken, welcher durch den Vorfall in
Lingen zum Theil die Stüve'ſche Rede veranlaßt hat, mittelſt feierli
chen Reſcripts aufgefordert worden binnen 5 Tagen zu berichten, ob
er zu dem Jnhalte jener Rede ſich bekenne und ob dieſelbe mit ſeinem
Vorwiſſen abgedruckt worden ſei. (M. 3.)

Roſtock d. 30. October. Am 23 d. Mts. wurde, wie dem
„H. C. von hier geſchrieben wird von dem akademiſchen Gericht ein
neuer Termin abgehalten in der Unterſuchungsſache wider den Profeſ
ſor Baumgarken wegen ſeiner Sch ift: „Soll die mecklenburgiſche Lan
deskirche zu Grunde gehen Hiernach beharrte der Jnkulpat auf
ſeiner früheren Weigerung, ſich auf die Jnquiſition der inkriminirten
Schrift einzulaſſen, indem er vorſtellte, daß er in dem Dekret vom
22. Auguſt den ſchriftlichen Beweis in den Händen habe, daß das Ge
richt ſeinen bisherigen Standpunkt, welchen er einen völlig aäußerlichen
und rein formalen nannte, feſthalten wolle. Vielmehr ſuchte er aus
dieſem DOekret zu beweiſen, daß das Gericht weder von ſeiner äußeren
Lage, welche in der That und Wahrheit ein Stand der Nothwehr
ſei, noch auch von dem Sinn ſeiner Schriften, in welchen er lediglich
ſeine Chriſtenpflicht erfülle, die geringſte Vorſtellung beſitze. Auf
einem ſolchen Standpunkte, fuhr Prof. Baumgarten fort, ſei das Ge
richt völlig außer Stande, ſeine Schriften zu verſtehen, geſchweige zu



v t e.len. So lange das Gericht dieſen ſeinen bisherigen Standverlaſſe, ſie es wider ſein Gewiſſen, ſich an Verhandlungen

zu betheiligen, welche niemols das wahre Recht, ſondern nur einen
Schein des Rechtes erzielen könnten, woſür ihm ſeine dreijährige Er
fahrung ein genügender Beweis ſeſ. Von Seiten des Gerichts wurde
er darauf aufmerkſam gemacht, daß ſeine beharrliche Weigerung wit
Nachtheiligen Folgen für ihn verknüpft ſei. Prof. Baumgarten erwi
derte, daß er es darauf an kommen laſſen werde. Schließlich wurde
ihm eine Anzahl Stellen aus der inkriminirten Schrift vorgeleſen und
er tarüber befragt, ob er auf die über dieſe Stellen an ihn zu richten
den Fragen antworten werde. Er verneinte dies, indem er bemerkte,
er könne deshalb auf dieſe Fragen nicht antworten, weil ſie alle von
der Vorausſetzung eingegeben ſein würden, daß in den betreffenden
Stellen ein erimen ipjuriandi indicirt ſei, während er ſich bewußt ſei,
keine andere Sprache zu führen, als welche die Propheten und Apoſtel,
die Kirchenväter und Reformatoren zu allen Zeiten gegen das Verder
ben der Kirche geführt hätten wenn tieſe Sprache preßgeſetzlich und
kriminalrechtlich unterſucht werden ſolle, ſo habe die offizielle Anerken
nung des Proteſtantismus in Mecklenburg keinen Sinn mehr. Ein
früher von dem Angeſchuldigten gegen den Prof. Röper als Beijſitzer
des akademiſchen Gerichts eingereichtes Perhorrescenz- Geſuch iſt damit
erledigt, daß Letzterer freiwillig von den gerichtlichen Verhandlungen
zurückgetreten iſt.

Schweiz
Bern d. 31. Octbr. (Tel. Oep.) Um die Verhaftung eines

von den Waadtländer Gerichten verurtheilten Jndividuums zu verhin
dern hat franzöſiſches Militär das ſchweizeriſche Gebiet des Dappen
thales betreten. Der Bundesrath hat in Folge deſſen den Regierungs
rath Migy und den Obriſten Veillon als eidgenöſſiſche Commiſſare
dahin abgeordnet.

Vermiſchtes.
Jn der Schweiz hat die Direction der Centralbahn beſchloſ

ſen, auch die Wagen dritter Klaſſe heizen und mit Fußteppichen ver
ſehen zu laſſen.

Eine reizende photographiſche Spielerei iſt als pariſer Novität
kürzlich bei den Gebrüdern Strauß, Hofoptikern in Breslau, ange
kommen. Es ſind dies ſogenannte Photogramme, die aus kaum
einen halben Zoll langen dünnen Glascylindern beſtehen, in welche
wiederum je eine entſprechende kleine Photographie auf Glas eingelaſ
ſen iſt. Sieht man nun durch den Cylinder durch, ſo erblickt man
ganze Gruppen von Porträts, welche von größter Schärfe und Klar
heit ſind und auch an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen.
Die einzelnen Photographien ſtellen Garibaldi, Victor Emanuel, Ca
vour, Napoleon und andere politiſche und diplomatiſche Größen der
Gegenwart dar. Die Photogramme dienen als Einfaſſung zum Schmuck
von Bracelets, Ringen Brochen c. und ſind ein überraſchender Aus
fluß des neueſten pikanten pariſer Geſchmacks.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung am 30. October.

Nach Uebergabe der eingegangenen Schriften und Anmeldung neuer Mitglieder
legte Hr. Giebel mehrere Schlangen in Spiritus Exemplaren von der Jnſel Banka
vor und ſprach unter Vorausſchickung einiger Mittheilungen über deren Lebensweiſe
und Familiencharaktere über die Verbreitung der bereits bekannten und die Eigenthüm
lichkeiten der neuen Arten. Von erſteren waren es der im ſüdlichen Aſten und dem
oſtindiſchen Archipel häufige Coluber radiatus in einer ganz dunkeln Varietät und die
ſchöne grüne Baumſchlange Herpetodryas oxyeephalus, ſeither nur von Java und
Eelebes bekannt. An neuen Arten wurden charakterifirt Coluber anisolepis einer bra
ſilianiſchen Art nach verwandt, eigenthümlich durch die Ungleichheit der Schuppen, durch
ein Unteraugenſchild, ſehr kurzen Kopf. ec., dann 0. breviceps ſchwarz ohne Zügel
ſchild und mit ſehr großen Schläfenſchildern Homaslopsis Deissneri ein Süßwaſſer
bewohner, ſehr großäugig, mit ſich berührenden Naſenſchildern und ganz eigenthümli
chen Lippenſchildern. Dann berichtete derſelbe Pagenſtechers Unterſuchungen eines
marinen Gammarinen, Phronima sedentaria, der verlaſſene Tunikatengehäuſe bewohnt
und in dieſen ſeine Brut zieht, beſonders durch den Bau ſeiner vier Augen ſeiner
Kiemen und durch ſeine Entwicklung ſich auszeichnet. Endlich theilt derſelbe noch aus
einem Schreiben von Hrn. Burmeiſter aus Buenos Ayres mit, daß zu dem früher
vorgelegten Schädel des ſehr ſeltenen vorweltlichen Seelidotherinm das ganze Kno
chengerüſt herbeizuſchaffen ſei, und Hr. Burmeiſter daſſelbe einſchicken würde.
Der fünfzehnte Jahrestag des Vereins wird Mittwoch den 6. November durch
einen allgemeinen Vortrag und gemeinſchaftliches Abendeſſen in der üblichen Weiſe
gefeiert werden.

Mittheilungen aus den öffentlichen Sitzungen des hieſigen
Criminal-Gerichts vom 29. October und 1. November.

Die bereits neunzehn Mal wegen der verſchiedenartigſten Vergehen reſp. Ver
brechen beſtrafte unverehelichte Johanne Friederike Arndt, genannt Frick, von hier,
ſtand wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wiederum unter Anklage
Der geſchiedenen Friederike Breinig geborne Wetterling von hier, welche in einem
Hauſe mit der Arndt zuſammen wohnte war nämlich Ende des Jahres 1860 eine
Bernſteinkette, im Werthe von 2 bis 3 Thalern abhanden gekommen. Dieſe Kette
hatte die Arndt an die Frau Schuhmacher Köchlin in Giebichenſtein verſchenkt. Sie
wendete zwar ein, die Kette von der Breinig zum Geſchenk erhalten zu haben welche
Angabe die letztere jedoch eidlich widerlegte, ſo daß die Arndt wegen einfachen Dieb
ſtahls im wiederholten Rückfalle für ſchuldig erklärt und deshalb mit 1 Jahr Gefäng
niß, ſowie mit Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr beſtraft wurde.

Der Handarbeiter Chriſtoph Leberecht Grimmann von hier, angeklagt im Mo
nat Auguſt d. J. dem Trödler Thieme hier, aus deſſen Laden ein Paar alte Stie
feln entwendet zu haben wurde da er die That zugeſtand und bereits wegen Dieb
s war wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle mit 14 Tagen Gefäng

raft.
Der Fleiſchermeiſter Friedrich Uhle aus Halle hatte im Jahre 1861 hierſelbſt

verſchiedenen eigenhändig von ihm geſchriebenen und an dritte Perſonen gerichteten
e in Bezug auf den Halloren Friedrich Moritz zu Halle erklärt, daß derſelbe

e Uhle, Eheſrau Ehebruch treibe, daß er ihn mehrfach beſtohlen und be
e Wer der Unterſchlagung von Salz auf der hieſigen Saline ſchuldig gemachtFehanvten e er el der ver en ein jene Wueſ geſchrieben zu haben und

Ermiktelungen die ünrichtigkeit dieſer in gen ne e e
Wegen Verleumdung mit 14 Tagen Geſanguß beſtraft. s e ſo wurde Uhle

Am 5. Mat 1861, Abends vor 11 Uhr, war der Gensdarm Hingel von Cön
nern durch das Dorf Trebritz geritten und hatte bemerkt daß die Gaſtſtube des dor
tigen Gaſtwirths Gottlob Recke noch voll von Gäſten war, welche dort tranken und
Karten ſpielten. Der Gensdarm Hingel ließ ſich deshalb durch einen vorübergehen
den Mann den Recke herausrufen und ſagte ihm, daß er nur bis 10 Uhr des Abends
aber nicht bis 11 Uhr das Recht hätte Gäſte zu bewirthen. Dieſe Bemerkung des
Gensdarm veranlaßte den Angeſchuldigten, wie dieſer ſelbſt bei ſeiner verantwörtlichen
Vernehmung zugeſtanden und auch heute im Audienztermine wiederholte, zu folgender
Entgegnung „„Machen Sie das Sie fortkommen, denn Jhre Sache iſt nichts.“
Hingel erklärte aber weiter auf ſeinen Dienſteid, daß der Gaſtwirth Recke in ſeinen
Aeußerungen folgendermaßen fortgefahren „Sie ſind ein ſchmutziger Kerl; warten
Sie nur, ich werde Sie ſchon kriegen mit Jhrer Hurerei; Sie haben ein Mädchen
in Bebitz im Pferdeſtalle niedergeriſſen ſo daß ſie hingefallen und die Laterne dabei
zerſchmiſſen hat ich werde Sie ſchon faſſen.““ Recke leugnet zwar die letztgedach
ken Aeußerungen gegen Hingel gethan zu haben, Hingel blieb aber entſchieden bei ſei
ner Behauptung ſtehen. Da ferner auch die Dienſtmagd Pauline v. d. Heyde aus
Bebitz, welche Hingel im Stalle umgeriſſen haben ſollte eidlich den ganzen Vorfall
als in Unwahrheit beruhend bekundete, ſo wurde der c. Recke wegen Beleidigung eines
öffentlichen Beamten während dieſer ſich in Ausübung ſeines Berufes befand mit I
Woche Gefängniß beſtraft.

Die verehelichte Handarbeiter Pfeiffer, Friederike geborne Müller, aus Dom
nitz war angeklagt, bei Gelegenheit der Wäſchen, an welchen ſie im Winter von 1860
zu 1861 bei der Frau Amtmann Krüger in Garſeng ſich als Wäſcherin betheiligte,
aus unverſchloſſenen Räumen ein weißes Taſchentuch und zwei Stück blaue wollene
Strümpfe, der Frau Krüger gehörig, ferner ein buntkattunes Halstuch und ein
Knüpftuch, dem Dienſtmädchen Ehriſtiane Fauſt gehörig entwendet zu haben.
wurde weil ſie zugeſtandenermaßen im Beſitze dieſer Sachen angetroffen war den
redlichen Erwerb derſelben auch nicht nachweiſen konnte, die Frau Amtmann Krüger
aus Garſena endlich die Strümpfe und das Taſchentüch als ihr gehörig, das Dienſt
mädchen Fauſt aber das Knüpftuch und Halstuch als ihr Eigenthum anerkannte we
gen einfachen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Haueknecht Friedrich Carl Krenkel aus Halle war geſtändig im Monat
Mai d. J. aus einer offenſtehenden Stube ſeines damaligen Dienſtherrn Kohlgärt
ner Louis Vetter in Diemitz ein frei an der Wand hängendes Terzerol weggenom-
men zu haben. Er wurde wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

Der Handarbeiter Wilhelm Trautmann genannt Lutze von hier, ein oft be
ſtraftes Subjekt, erhielt am 30. Auguſt d. J. vom Handarbeiter Habedank 5 Thlr.
um dafür aus Lettin ein bereits behandeltes Kalb für den Fleiſcher Sondershauſen
hier zu holen. Anſtatt dies zu thun iſt er nach Bitterfeld gegangen und hat das
Geld verbracht. Wegen dieſer Unterſchlagung im Rückfalle wird er zu 2 Monat Ge
fängniß verurtheilt.

Der Dienſtknecht Johann Friedrich Scha de aus Paſſendorf hat am 18. October
das Gedränge bei der Jllumination benutzt um ſeinem etwas angetrunkenen Beglei
ter, dem Knechte Hübner, den Geldbeutel mit 2 Thlr. aus der Taſche zu entwenden.
Er iſt dieſer That geſtändig und wird mit 1 Woche Gefängniß belegt.

Der Gärtner Friedrich Wilhelm Zeiſing aus Peiſſen jetzt im Correktions
hauſe in Zeitz, hatte im Mat d. J. dem Gärtner Müller hier vorgeſchwindelt, daß
er vom Gaſtwirth Rauchfuß in Diemitz abgeſendet ſei, nach übergebenem Verzeichniß
verſchiedene Pflanzen und Bäume im Betrage von I Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. zu ent
nehmen Bezahlung werde am folgenden Tage erfolgen. Dieſe erhaltenen Pflanzen
und Bäume hat Zeiſing in Trotha und anderen Dörfern verkauft und den Erlös für
ſich verbraucht. Er wurde wegen dieſes Betrugs mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Brauergeſelle Franz du Fallois, aus Crefeld gebürtig und zuletzt bei der
Actienbrauerei des Feldſchlößchen vei Dresden angeſtellt erhielt im Auguſt d. J. von
lehterer 21 Eimer Bier zum Verkauf in Copitz bei dem dort abgehaltenen Vogelſchie
hen mit der Verpflichtung natürlich das gelöſte Geld abzuliefern. Anſtatt dies zu
thun, ging er mit den vereinnahmten 97 Thlrn. durch, begab ſich nach Homburg, ver
ſpielte dort ſchon die Hälfte dieſes Geldes, reiſte dann nach Lübeck, Hamburg und an
dern großen Städten bis er vom letzten Heller entblößt, in Eönnern aufgegriffen
wurde. Seines Vergehens geſtändig, wurde er zu 3 Monat Gefängniß und Verluſt
der Ehrenrechte verurtheilt

Flotten- Angelegenheit.
Beim unterzeichneten Comits ſind zuſammen 123 Thlr. 11 Sgr.

s Pf. eingegangen, welche dem Geſchäftsführer des Nationalvereins
eingeſandt ſind.

Unſern Herren Collegen für ihr bereitwilliges Entgegenkommen
und ſo reichliche Spenden dankend hoffen wir, daß unſer Vorgehen
in allen und namentlich den größeren Handelsſtädten Deutſchlands
Veranlaſſung zu gleichen Sammlungen geben möge und ſo das große
nationale Werk die Gründung einer Flotte, von Seiten der jungen
Handelswelt mit gefördert werde!

Das Comité
für Sammlung von Beiträgen unter den jungen Kaufleuten zur

Deutſchen Flotte unter Preußens Führung.
Kramer. Heym. Kiltan. Bley-

Fremdenliſte.Angekommene Fremde vom 31. October bis 1. November.
rongrine.. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bülow a. Hagenow. Hr. pr. Arzt Dr. Pe

terſen m. Gem. a. Hamburg. Frau OAmtm. Delius a. Brandenburg. Hr. Sind
Scabell a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauſt. Richter u. Redlic a. Leipzig Pfan
nenſtiel a. Glauchau, Baumann a. Wachenheim, Köhler a. Magdebirg.

Stache Arlen. Hr. Oberſt u. Command. d. 4. Magd. IJnf. Reg Nr. 67 v.
Gersdorf u. Hr. Pr Lient. u. Adjut. Kupſch a. Wittenberg. Hr. Lieut. im 67.
Reg. Lindemann a. Quedlinburg Fräul. Knorr a. Wiesbaden Hr. Privatur.
Rothe a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Stützel a. Karlsruhe Die Hrn. Kauf
Roſentower u. Florsheim a. Leipzig, Hoffmann u. Jacobt a. Berlin.

Ksläner Wing. Hr. Sec Lieut. im 4. Thür. Jnf. Reg Nr. 67 v. Weſtern
hagen a. Wittenberg Hr. Sec. Lieut. Braun a. Zeit. Hr. Fabrik. Leiritz a.
Dobeln. Hr. Kaufm. Landsberger a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Töpfer a. Plauen.
Hr. Rent. Göhring a. Königsberg Hr. Oekon, Plauert a. Groößen.

Soler Dove e. Hr. Privat. Havemeyer a. New ork. Hr. Fabrik. Hellwig
a. Reichenbach. Hr. Jnſp. Große a. Magdeburg. Hr. Sutsveſ Lehmann a.
Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Böhme u. Bergmann a. Berlin, Weber a. Chem
nitz, Müller a. Braunſchweigtagt Ram burg Fartubeſ. Rudolph a. Wetzlar. Hr. Baumſtr. Witte a.
Brandenburg. Hr. Jngen. Schnelle a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Berdtholdt a.
Dangers. Hr. Werkinſtr. Kommeny a. Bauten. Hr. Kaufm. Müller a. Frantfurt.

Wente n Mörel, Die Hrrn. Kauſt. Glück a. Magdeburg Heinemann g. Leipzig.
Hr. Fabrilbeſ. Siegert a. Stettin. Hr. Aſſeſſor v. Bengulin a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
z October Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdeut ar Par. e. 331, 44 Far. 331, 96 Par.ſe.
Dunſtdruck 2,72 Par. L. 3,12 Par. L. 3,06 Par. L. 2,97 Par.
Rel. Feuchtigkeit 94 pCt. 98 pCt. 100 pCt. 97 pCt.
Luftwärne G. R. 5,2 G. An 48 G. R. 4,7 G. R.

Sie



Bekanntmachung.
Oeffentliche Warnung die traurige Lage der Preußiſchen

Auswanderer in Rußland betreffend.
Jn Folge der Aufhebung der Leibeigenſchaft in Rußland haben die dortigen

Bauern an den meiſten Orten die Ableiſtung der einſtweilen ihnen noch obliegenden
Frohndienſte von übertriebenen Lobnerhöhungen abhängig gemacht. Zur Vermeidung
ſolcher Lohnerböhungen ſuchen Ruſſiſche Grundbeſitzer für die Kultur ibrer Ländereten
und Forſten, ſowie für den Betrieb ihrer Fabriken Deutſche und namentlich Preußiſche
Arbeiter ins Land zu ziehen. Ein gleiches Bedürfniß nach ſolchen Arbeitern iſt bei
den en Bergwerken und bei den im Bau begriffenen Eiſenbahnen an den Tag
getreten.

Um dies Bedürfniß zum eigenen Vortheil auszubeuten, haben Auswanderungs
Agenten und ſonſtige Perſonen es ſich angelegen ſein laſſen, die Auswanderung Deut
ſcher Arbeiter nach Rußland auch durch die Preſſe zu empfehlen. Jnſonderheit iſt dies
geſchehen durch eine im Anfange d. J. unter dem Titel „Wer Luſt hat zu arbeiten,
kann auch ſein Brod finden in Berlin erſchienene Broſchüre. Dieſelbe liefert eine
angeblich wahrheitegetreue Schilderung der Ruſſiſchen Verhältniſſe, enthält aber auf
jeder Seite die gröbſten Unwahrheiten und trägt das deutlichſte Gepräge einer für die
Auswanderungsluſtigen bereiteten Lockſpeiſe.

Es hat nicht ausbleiben können, daß viele Deutſche und namentlich viele Einwoh
ner der öſtlichen Preußiſchen Provinzen durch ſolche Anpreiſungen verlockt nach Ruß
land ausgewandert ſind.

Wie ſchlechte Erfahrungen dieſe Auswanderer in Rußland gemacht haben iſt bis
jetzt nur in wenigen Fällen in die Oeffentlichkeit gelangt. In weiteren Kreiſen iſt
durch die Preſſe nur bekannt geworden daß von 400 Weſtphäliſchen nach dem ſüdli
hen Rußland ausgewanderten Bergleuten in kurzer Zeit nicht weniger als die Häſfte
dem größten Elend dergeſtalt verfallen waren daß ſie auf Koſten öffentlicher Mild
thätigkeit in ihre Heimath zurückgeſchafft werden mußten.

Noch weniger bekannt iſt, welche betrügeriſchen Mittel von einzelnen Agenten an
an worden ſind um Auswanderungsluſtige zur Auswanderung nach Rußland
zu verführen.

Zu dieſen Mitteln gehört, daß Agenten in verſchiedenen Fällen im angeblichen
Auftrage des betreffenden Gutebeſitzers oder Arbeitsgebers mit den Arbeitern Verträge
abgeſchloſſen haben, die über die Zuſagen der Auftraggeber hinausgingen. Nach An
kunft der Arbeiter in Rußland wurden dann die abgeſchloſſenen Verträge von dein Ar
beitegeber nicht gutgeheißen und abgeändert, ohne daß die Arbeiter vermocht hätten,
dieſer Abänderung mit Erfolg zu widerſprechen

So waren von einem Agenten im angeblichen Auftrage eines Gutsbeſitzers auch
verheirathete Arbeiter mit Kindern angeworben worden. Nach Ankunft der letzteren
in Rußland erklärte der Gutsbeſitzer daß er überhaupt keine verheiratheten Arbeiter
mit Kindern aufnehme und ließ dieſelben nach Petersburg, nicht aber in ihre Heimath
zurückſchaffen. Die in demſelben Contract enthaltene Zuſicherung daß auch in reli
giöſer Beziehung für das Wohl der Arbeiter geſorgt ſei, wurde nach Ankunft der
Arbeiter dahin abgeändert, daß denſelben in der Ausübung ihrer Religion kein Hin
derniß ſolle in den Weg gelegt werden. Die vertragsmäßige Erklärung daß für den
nöthigen Schulunterricht der heranwachſenden Jugend möglichſt werde geſorgt wer
den, ward ganz geſtrichen Arbeiter die vermöge ihres Dienſtvertrags ohne Be
dingung angeworben waren, wurden, weil ſie vom Guteherrn nicht als tüchtige Feld
arbetter anerkannt worden waren und weil ſie ſich angeblich auf der Reiſe ſchlecht
geführt haben ſollten nach Petersburg, aber nicht weiter zurückgeſchickt. Die contract
liche Zuſicherung, daß jeder Arbeiter ein beſonderes Bett mit Bettwäſche erhalten ſolle,
ward an Ort und Stelle für nichtig erklärt. Die Verheißung daß Arbeiter nach
Ablauf ihrer vertragsmäßigen Dienſtzeit außer einer Verlängerung des Vertrages ſo
viel Ländereien gegen einen mäßigen Pachtzins des Körnerertrages) in Pacht er
halten ſollen, als ſie bewirthſchaften können ward geſtrichen und nur die Verlänge
rung des Verkrags in Ausſicht geſtellt. Für Etkrankungsfälle war dem Arbeiter im Ver
trage Pflege und ärztliche Behandlung mit dem Bemerken zugeſichert, daß der Er
krankte ſelbſt bei Ablauf des Contraets nicht früher verlaſſen werden ſollte als bis
er hergeſtellt ſei oder ſeine Krankheit ſich als unheilbar erwieſen habe. Dieſe Bedin

i

gung ward vom Gutsherrn dahin eingeſchränkt, daß der kranke Arbetter während ſei
ner Krankheit zwar ärztliche Hülfe und Lebensunterhalt, aber keinen Lohn erhalten
ſolle. In anderen Fällen hat ſich der Arbeitgeber gar nicht erſt die Mühe genommen,
den Contract einer formellen Abänderung zu unterwerfen, die Beſtimmung des letzte
ren vielmehr ohne Weiteres unbeachtet gelaſſen. Statt jeder Familie verſprochener
maßen eine beſondere Wohnung anzuweiſen bat man einzelne Arbeiterfamilien oft in
Ställen ganze Arbeiterſchaaren aber in größeren Scheunen untergebracht und nach
Ausbruch von Nervenfieber und Pocken nicht einmal die Kranken von den Geſunden
abgeſondert. Die geiſtlichen Amtehandlungen ſind vertragswidrigerweiſe nicht vom
Geiſtlichen der Eonfeſſton der Arbeiter verſehen dieſe vielmehr vor Geiſtliche der
Griechiſchen Kirche gewieſen worden. Statt der bedungenen kräftigen Speiſe hat der
Arbeiter zum Frühſtück Schrotſuppe und zu Mittag in Waſſer geköchte Hirſe zu eſſen
erhalten, und dabei des Tages mit Ochſen pflügen des Nachts und des Sonntags
aber die Ochſen hüten müſſen.

Gegen derartige offenbare Vertragswidrigkeiten iſt für die Ausgewanderten bei
der mangelnden Eentraliſation der Regierung und bei den eigenthümlichen Ruſſiſchen
Rechtsverhältniſſen zumal für den der Sprache unkundigen Ausländer nur in ſeltenen
Fällen Schutz zu erwarten.

Außer dieſen Leiden und Enttäuſchungen ſind die Auswanderer auch noch dem
Haß und Neid der Ruſſiſchen Bauern ausgeſetzt, indem Fälle bekannt geworden find,
in denen die letzteren die für die Arbeiter beſtimmten Räume oft ſchon vor deren An
kunft in Brand geſteckt haben.

Oft haben unter ſolchen Verhältniſſen die Getäuſchten ihre vertragsmäßige Rück
ſchaffüng nach der Heimath beantragtk, ſind aber von dem Ruſſiſchen Agenten zurück
gewteſen worden. weil ſich deren Gewinn ſonſt in Schaden verwandelt haben würde.
Auch ſind Fälle vorgekommen wo die Auswanderer nicht einmal eine ungehinderte
Rückreiſe haben bewirken können. Es iſt ein Fall bekannt geworden wo 150 Ar
beiter aus Pommern welche bitter enttäuſcht ihrer Heimath wieder zueilen wollten
dies lange Zeit nicht ausführen konnken weil die Herausgabe der bei ihrer Ankunft
polizeilich deponirten Reiſepäſſe von vorheriger Bezahlung der Ueberfahrtskoſten ab
hängig gemacht war, die ſie doch nicht zu erſchwingen vermochten

Es liegt in der Natur der Sache daß bei einem ſo maſſenhaft auftretenden
Elende die Geſandtſchaften in Petersburg keine wirkſame Hülfe zu leiſten und na
mentlich nicht die Rückſendung der Getaäuſchten in ihre Heimath zu vermitteln im
Stande ſind. Ebenſowenig vermag der dortige deutſche Wohlthätigkeitsverein bei ſol
chen Gelegenheiten einzutreten da deſſen Mittel den Statuten gemäß nur für diefe
nigen Perſonen verwendet werden dürfen welche ſich ſchon wenigſtens 12 Monate in
Petersburg aufgehalten haben.

Dies ſind die Täuſchungen und Gefahren denen die Auswanderer nach Rußland
ſich ausſetzen. Wir haben uns für verpflichtet gehalten die Einwohner unſeres Ver
waltungsbezirks hierauf aufmerkſam zu machen. und Auswanderungsluſtige zu warnen,
daß ſie den heimathlichen Boden nicht leichtſinnig verlaſſen um den geſchilderten Zu
ſtänden entgegen zu gehen, in denen ſie ſich nur allzubald, jedoch vergeblich, nach dem
Vaterlande zurückſehnen würden.

An ſämmtliche Orts und Polizeibehörden unſeres Bezitks ergeht aber die Auf
forderung diefenigen Perſonen die etwa nach Rußland auszuwandern beabſichtigen
ſollten auf unſere vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders hinzuweiſen und die
ſelben auch ihrerſeits über die Verhältniſſe aufzuklären.

Perſonen welche zum Auswandern nach Rußlaud in irgend einer Weiſe verlei
ten ſollten ſind aber ſofort den Königlichen Staatsanwaltſchaften zur Anzeige zu brin
gen damit dieſelben wegen etwa ſtattgehabter Uebertretung der Strafgeſetze oder der
gewerbepolizeilichen Vorſchriften zur Beſtrafung gezogen werden können.

Merſeburg den 28. Auguſt 1861.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle, den 16, Septbr. 1861.

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.
C. v. Kroſigk.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich
als Zimmermetſter bier niedergelaſſen habe
und bitte um geneigte Aufträge.

H. Kirchner, Franckensplatz Nr. 2

Auction.
Dienstag den 5. Novbr. Nachmitt. I Uhr

verſteigere ich wegen Verſetzung eines
Begmten, Schloßberg Nr. 3 alühier:

2 gr. Waſchkeſſel, Kleider, Wäſch u. Kü
chenſchränke, Commoden, Bettſtellen Klapp-,
Garten und div. Tiſche, Korbſtühle, Gfäße,
Wein und andere Regale, Karren, Bretter,
junge Obſthäume, Gartenpfähle, Stangen,

Bänke u. Geräthſchaften, Blumenſtellagen,
Doppelblumen u. Miſtbeetfenſter, Drahtgitter

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt
Entgegennahme von Verſicherungs Anträgen auf Mobilien aller Art und auch ſolcher Jmmo
bilien, deren Aufnahme den belreffenden öffentlichen Societäten in ihren Reglements unterſagt
oder von dem Ermeſſen derſelben abhängig gemacht iſt

Die Prämien ſind entſprechend billig und feſt, ſo daß Nachzahlungen nie

Dresdener Feuervergicherungs-Gevellschaft,
Wir zeigen hierdurch an,

Karpe in Gerbſtebt zum Agenten der Geſiſſſchaft ernannt haben.daß wir den Handelsmann Herrn Friedrich Herrmann

Berlin, den 26. October 1861.
Die Subdirection.

Dr. G. A. Schellenberg.
ſich der Unterzeichnete zur

ſtattfinden
Gerbſtedt, im October 1861.

Friedrich Herrmann Karpe,
Agent der Dresdener Feuerverſicherungs Geſellſchaft.

u. dgl. m. Brandt,
Auct. Commiſſar u. ger. Taxator.

auszuleihen.
1000 ſind gegen pupillariſche Sicherheit

Zu erfragen Rathhausgaſſe 17.
Zu Annahme reſp. Beſorgung jeder Art von

Agenturen u. Commiſſtons Geſchäften, um öfHausverkauf.
Ein Haus in der ſchönſten Lage der Stadt,

mit neuen maſſiven Hintergebäuden und Gar
ten Hofraum Einfahrt und ſchönem Brun
nenwaſſer, iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei

Kämmnitz, Breiteſtraße Nr. 22.

10,000 4000 2500 1200 1000

Holz Auction.
Sonnabend den 9. Nov. ſoll Vormitt. von

10 Uhr ab eine Quantität Birken (Nutzholz)
und Ellern am Chauſſeehauſe bei Sennewiß
meiſtbietend verkauft werden.

tere Zeit zu kürzen, bei noch ziemlich rüſtigem
Geiſt u. Körper, erbiete ich mich ſehr ergebenſt.
Bureau Jano, jetzt noch Glaucha Taubengaſſe
Nr. 2, im Hofe parterre. Der bei allen Brand

kaſſen Taxen noch vereidete Stellvertreter

G. Hädicke. M. I. Le CIerc senm., Ober Aelt.
RathsMaurermſtr. a. D. u. 3fach. 50jähr.600 u. 300 Thlr. ſind gegen gute Hypo

theken auszuleihen durch den Sekretair
Kleiſt in Halle, Schmeerſtraße Nr. 16.

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener
DOeconomie Verwalter in geſitzten Jahren ſucht
ſofort oder Neujahr eine Stelle. Alles Nähere
ertheilt J. G. Fiedler in Halle a/S.

Einen verheiratheten Hofemeiſter in den 30ger
Jahren und ſtüchtig in ſeinem Fach weiſt zum

Januar 1862 nach J. G. Fiedler, kl.
Steinſtr. Nr. 3.
Auf ein ländliches Grundſtück werden 1000

bis 1500 jetzt oder zu Neujahr geſucht.

Bauhbof Nr. 1. Zeuner.

Eine Reſtauration mit Tanzſaal u. gr. Gar
ten bei einer hübſchen Stadt iſt gegen 800
Anz. zu verk. d. A. Kuckenburg, Leipzſtr.
13. Auch ſind 500, 600, 700, 800, 900,
1000, 2000, 3000, 46000, 6000 u 10 060
auszuleihen.

Schmeerſtraße Nr. 13 iſt Laden mit Laden
ſtube nebſt Stall zu vermiethen und 1. April
zu beziehen.

Eine in der feinen Küche erfahrene Wirth
ſchafterin ſucht ſofort Stellung durch

Frau Fleckinger, kleiner Schlamm Nr. 3.
Ein Commis, Materialiſt, ſucht in einer

Materialwaarenhandlung oder Comptoir eine
Stelle. Gef. Adr. A. B. 4 4. poste restanteEin kräftiger Laufburſche wird geſucht

Brüderſtraße Nr. 17. Mücheln

Jubilar.

Ein kräftiger Burſche kann ſogleich in die
Lehre treten beim Bäckermſtr. Giebeler, alter
Markt Nr. 17.

Für einen jungen gebildeten Mann welcher
nicht nothwendig kaufmänniſche Kenntniſſe zu
beſitzen braucht, bietet ſich gegenwärtig eine ſehr
angenehme Stellung als Aſſoeié bei einem
ſichern, einträglichen und ſehr anſehnlichen Ge
ſchäft, welches die Exiſtenz für immer ſichert
und zu deſſen Betheiligung nur ein ſehr mäßi
ges Einlage Kapital erforderlich iſt. Die Stel
lung kann keine angenehmere ſein. Gefällige
Offerten bittet man unter Chiffre A. B. f 10
an Ed. Stückrath in der Expedition d. 3.
zur Weiterbeförderung gelangen zu laſſen.
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Das Jagdeffekten Lager en gros et en detail von
in Halle a/S. große Steinſtraße Nr. C rel y8,

bietet die größte Auswahl von Jagädtaschen, Cartonchen. Ralverhörnern, Schrootbenteln, Hundehals-
bändern, Leinen, Pfeiffen und Dressürbändern, Flintenfutteralen, alle Arten Wüldlocken, Steck-
netze, ZTündhütchen-Anfsetzer, ſo wie eine große Auswahl aller Zündhütchen, Jagdetnis, Schloss-
deckel, Filzpfropfen, Trinkbecher und Flaschem u. ſ. w. u. ſ. w. zu reellen billigen aber feſten Preiſen.

Gr. Whiütstabler Austern
täglien friseh bei G. Gold md.
Hier G nseästePrreSSS Se
Aale i Gelée G. Goldschmidt.

Seine anerkannt gut gearbeiteten Rrüllen, orgnetten, Reiss zeuge u. dgl.
fertigt zu aussergewöhnlich billigen PreisenM. Hagedlorm, Opticus, ſfarkt 18, N. d. Hirgchapotheke.

Teltower Delicatess- Dauer Rübchen
eigner Ernte empfiehlt in ausgezeichneter Güte, die Original Tonne v. I Scheffel Jnhalt

incl. Faß 3 von 2 Scheffel 5 A. 20 1 Sack von 1 Scheffel 41 hie-
ſige Zubereilunes und erprobte Conſervirungs MRethode auf Wunſch gratie. Wiederberkäufern
Rabatt. Vrätz Hesslimg, Pickenbaeh's Nachfolger in Teltow bel Berlia.

Tapisscrie- u. Galanterie- Waaren,
ols: angefangene Und fertige Stückereien, gehäkelte ſeidene Börsen, die neueſten
Gegenſtände in ff. Leder, Holz 2e. 2e., ſowie alleßzumz Sticken und Hätkeln erforder
lichen Artikel empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Otto ermci«cel, früher Robert Helm
Schmeerſtraße 31.

Rum Arxrrac und Cognac, direct bezogen und von vorzügli-
cher Qualität empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu den billigſten Preiſen

Otto Thieme.
Parafſfinkerzen,

à Pack 9 und 10 Sgr., empfiehlt Otto Thieme
Kühlerbrunnen. Heute Sonnabend Karpfen polnisch.

Prische Hummer
m ersalat.G. Goldseh mit
Glurnni-Schue,

in ganz ausgezeichneter Qualität, für
deren Haltbarkelt ich garantire, halte En gros
und S cdletall beſtens und billigſt empfohlen.

A. FoRegen IBöcke
mit und ohne Kaputzen, vollſtändig waſ
ſerdicht, empfiehlt

A. oHalle, gr. Ulrichsſtraße 4.
MRaffinirtes Rüböl

hell und ſparſacn brennend, empfiehlt
Guſtav Niemeyer,

A. d. Moritzkirche Nr. 5.
Mehrere Pianoforte aus der Fabrik von

Steingräber S Co. in Schloß Arns
haugk und Halle a/S. welche wir in der
Steingräber'ſchen Concursmaſſe in Arns
haugk am 1. Octbr. a. c. billig erſtanden ha
ben, offeriren 25 unter Fabrikpreis

C. F. Rahnefeld S. Co.
Pferde -Perkauf!

Jch beabſichtige 4 Stück 5 bis 9 Jahr alte
Pferde, geſund und fehlerfrei, zu verkaufen.

Dößel, den 29, Octbr. 1861.G. Peter
Dank.

Nach dem mich an 25. d. Mis. getroffenen
Blandunglücke drängt mich mein Herz allen
denen Lie mir in ſolcher Noth ſo getreulich
beigeſtanden und mir ſo hingebende und ange
ſtrengte Hülfe leiſteten, meinen tiefgefühlteſten
Dank auszuſprechen.

Dößel, den 29. Octbr. 1861. e
G. Peter.

Frischen Seedorsch O NRoſenthal.
O. e Sonnabend den 2. Novbr. 7

Humoriſtiſche Geſangvor
S iräge des Hin. Komiker

J leicht und bequem, mit

dauerhaften Federn, ſo
liden Ueberzügen, liefere

ich von 25 bis zu
S c

fenbeinPelote zu 5 u. 7
Bei auswärtigen gechrten Aufträgen bitte

ich um Angabe des Maaßes um den Leib und
auf welcher Seite der Bruchſchaden ſich befin
det, ſowie um ohngefähre Biſchreibung der Be
ſchaffenheit deſſelben. Die geehrten Aufträge
werden ſchnell effectuirt.

Ergebenſter

Louis ühne,Chirurg. Jnſtrumentenmacher und geprüfter
Bandagiſt, Schmeerſtraße Nr. 19.

Reſpirator, Gumm ſtrümpfe, Leibbin

und Säugehütchen (engl.) bei S
Louis Kilhne.

200 Quat gute, unverfälſchte Milch ſind
täglich abzulaſſen in Trotha Nr. 57.

Pferde Verkauf.
Ein Dunkeifuchs, Wallach, 9 Jahr alt, zum

Reiten und Enſpännigfahren brauchbar ehtZum Verkauf bei c e
F. Probſt in Sangerhauſen.

Sebrauchte Hhr gute Lagerdierfäſſer ſind zu
verkauſen. Näheres vet Ed. Stuer Exped. Sig. Wer Stnwrath n

Bruchdänder,

den eleganteſten mit El

den Milchzieher, Bruſt

c
Wittig nebſt 5 Hamen.
Anfang 727 Uhr Abends.

Heute Sonnabend friſche Pfann kuchen

Zur Kirmeſß in Böllberg
von Sonntag ab ladet freundlich ein Kuh
blank. Heute Sonnabend giebt es friſche
Wurſt und Wurſtſuppe.

Bergſchenke bei Kröllwitz.
Zum Sonntag den 3. Noobr. Tanzverynügen.

Böllberg.
Von künftigen Sonntag ab ladet zur Kir

meß freundlichſt ein. Fur gute Speiſen und
Getränke iſt beſtens geſorgt. Sonnabend früh
Willfleifch, Nachmittag friſche Wurſt u. Wurſt

ſuppe. ErgebenſtGaſtwirth Wänzel.
Sonntag den 3. November ladet zum Tanz

ergebenſt ein Hennig in Giebichenſtein
Sonntag den 3. November ladet zur Tanz-

muſik ergebenſt ein
F. Brömme in Trotha

Lieber Heinrich, wollen wir nicht wieder
die Butter nach Berlin ſchicken V

45 Stück ſchlachtbare Hammel hat zu ver
kaufen Heinemann in Maſchwitz.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

(Ein geſandt.
Am 25. Ottober Abends halb 8 Uhr brach

in dem Gottlieb Peterſchen Gute zu O
ßel Feuer aus, das mit ſolcher raſenden Schnel
ligkeit um ſich griff, daß in Zeit von einer hal
ben Stunde das ganze Gehöft in Flammen
ſtand und nächſt der barmherzigen Hülfe Got
tes iſt es nur der ausdauernden und angeſtreng
teſten Hülfe der auf der Brandſtätte Erſchiene
nen zu danken, daß das furchtbare Elemeut
nicht noch mehr Güter in Aſche legte. Groß!
ſehr groß war die Gefahr für noch viele Ande
re! Aber wie traurig ſieht es nun in dem ab
gebrannten Gute aus! Die erſt vor wenigen
Jahren erbauten ſchönen Gebäude ſind faſt gänz
ch zerſtört, die reiche Ernte total vernichtet, ſo
daß der Beſitzer über kein Bund Stroh beſtim
men kann, und mit banger Furcht dem nahen
Winter entgegen ſehen muß. Heshalb wagt
Einſender dieſes die herzliche Bitte an die be
mittelten Bewohner der Umngegend, ob nicht
Mancher, der reichlich geerndtet hat, ihm durch
brüderliche Handreichung von Stroh, Futter
oder Körnern Aushütfe in ſeiner Noth gewäh-
ren wolle. Gewiß würde Derſelbe wenn Gott
der Herr beſſere Zeiten für ihn beſcheert, Alles
mit heißem Danke zurückerſtatten. Brüder!
laßt dieſe Bitte nicht unerhört an Euren Ohren
votübergehen, denn Hülfe thut hier noth!
Aber der Bitte für den Abgebrannten ſelbſt
ſchließt ſich auch noch die an, daß den drei armen
Dreſcherfamilien deſſelben die nebſt ihren 11
Kindern vorläufig alles Verdienſtes beraubt ſind,
auch Gaben der Liebe zufließen mögen die von
dem Ortspfarrer oder der Oertsobrigkeit gewiß
gern angenommen und gewiſſenhaft vertheilt
werden würden. Brüder! helft auch dieſen
Armen aus ihrer ſchweren Bedrängniß! X.
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